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1874.

Telegraphiſche Depeſchen. werden wird, da eine große Zahl von Deputirten der konſervativen
Karlsruhe, d. 25. Juli. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta Partei abweſend iſt. Die Jnitiativ-Kommiſſion, deren Mitglieder zum

iſt heute Nachmittag auf Schloß Mainau eingetroffen. Nach einer
heute im Geſetzblatte veröffentlichten amtlichen Verordnung wird die
Rechnung nach Reichsmark für das Großherzogthum Baden vom
Januar 1875 ab eingeführt.

Konſtanz, d. 25. Juli. Die Kaiſerin Eugenie ſtattete geſtern dem
Großherzoge und der Großherzogin von Baden auf der Jnſel Mainau
einen zweiſtündigen Beſuch ab. Prinz Louis Napoleon iſt heute von
Woolwich in Arenenberg eingetroffen.

Poſen, d. 25. Juli. Der aus Gneſen ausgewieſene Kano-
nikus Korytkowski iſt, wie der „Kuryer Poznanski“ meldet, weil er
dem Ausweiſungsbefehle keine Folge leiſtete, zwangsweiſe von dort ent-

größeren Theil der republikaniſchen Partei angehören, hat beſchloſſen,
daß der Antrag auf Auflöſung der Nationalverſammlung in Erwägung
gezogen werde und wird, ſicherem Vernehmen nach, am Montag ihren
diesbezüglichen Bericht der Nationalverſammlung vorlegen. Die Dis
kuſſion über den Antrag auf Auflöſung der Nationalverſammlung wird

dann im Laufe der nächſten Woche, vielleicht bereits am Montag
ſtattfinden.

Paris, d. 25. Juli. Eine Depeſche karliſtiſchen Urſprungs aus
Bayonne meldet, daß 12 neue Kanonen und 200 Kiſten mit Munition
für die Karliſten an's Land geſchafft ſeien.

Paris, d. 25. Juli. Der beantragt geweſene Zwangsverkauf der
fernt worden. verpfändeten türkiſchen Obligationen de 1873 iſt heute ſeitens des

Baden-Baden, d. 26 Juli. Der geſtern hier eröffnete deutſche Comptoir d'Escompte ſuspendirt worden, nachdem zwiſchen der Banque
Journaliſtentag hielt heute ſeine erſte Hauptverſammlung. Dr. Frie-
densburg (Hamburg) wurde zum Vorſitzenden, Strecker (Straßburg)
zum erſten, Lecher, (Wien) zum zweiten Stellvertreter gewählt zu
Schriftführern wurden Pohl (Baden) und Holdheim (Berlin) ernannt.
Nach Entgegennahme des Jahresberichts des Ausſchuſſes wurde in
Erledigung des zweiten Punkts der Tagesordnung Errichtung eines
Zeitungs-Telegraphenbureaus) folgende Reſolution angenommen: Der
Journaliſtentag beſchließt in Anbetracht, daß die Beſchwerden über die
Verſorgung der Zeitungen durch die beſtehenden Telegraphenbureaux
größtentheils darin ihren Grund haben, daß dieſelben nicht unab-
hängig ſind, und in Anbetracht, daß die Unabhängigkeit des tele-
graphiſchen Verkehrs nur durch politiſche Sicherſtellung deſſelben
zu erreichen iſt, darauf hinzuwirken, daß durch die Geſetzgebung der
telegraphiſche Verkehr geſichert werde, und ferner jedes unabhängige
Unternehmen zu unterſtützen. Jn Betreff des dritten Punktes der
Tagesordnung (Zeitungsweſen und Annoncenbureaux) wurde ſodann
beſchloſſen, die von der Kommiſſion entworfene, gedruckte Vorlage mit
einigen Modifikationen den Verlegern zur Ausführung zu empfehlen.
Der Schluß der Verſammlung erfolgte um 2 Uhr.

Wien, d. 25. Juli. Der Verwaltungsrath der Nordweſtbahn
beabſichtigt, wie die „Neue freie Preſſe“ erfährt, die Fuſionirung der
Nordweſtbahngeſellſchaft mit der Reichenberg-Pardubitzer Bahn auf einer
anderen, als der bisherigen Grundlage durchzuführen und zwar ſollen
die Aktien der Reichenverg Pardubitzer Bahn gegen neu zu emitti-
rende 5prozent. Prioritäten der Nordweſtbahn umgetauſcht werden.

Peſth, d. 26. Juli. Der „Ungariſche Aktionär“ meldet,
die Rumäniſche Regierung beabſichtige behufs DOeckung des Defizits
eine Anleihe zum Betrage von 35 Millionen abzuſchließen. Dieſe
Summe ſei unter günſtigen Bedingungen bereits von einer Gruppe
franzöſiſcher Bankiers offerirt, welche gleichzeitig die Konſolidirung der
geſammten Staatsſchulden Rumäniens übernehmen werde. Eine
anderweitige Beſtätigung der Nachricht bleibt abzuwarten.

Verſailles, d. 25. Juli. Nationalverſammlung. Bei der
Diskuſſion über das Marinebudget erklärte der Marineminiſter Mon
tagnac auf eine bezügliche Anfrage, die Regierung würde, ſoweit es die
Hilfsquellen des Budgets geſtatten, Alles thun, um die Marine auf
der Höhe ihrer Miſſion zu erhalten. Wenn die Armee der rechte Arm
Frankreichs ſei, ſo ſei die Marine ſein linker Arm und Frankreich brauche
ſeine beiden Arme. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden meh-
rere Artikel des Marinebudgets angenommen. Die Mitglieder der
republikaniſchen Partei agitiren lebhaft für die Auflöſung der National

Ottomane und dem Baron Hirſch ein Einverſtändniß zum Zweck der
Befriedigung des Syndikats erzielt worden iſt, welches der Türkei den
Vorſchuß von 40 Millionen gemacht hatte und in Folge nicht geſchehener
Rückzahlung bereits mit dem Verkaufe der als Unterpfand eingelegten
Obligationstitel vorgegangen war.

Madribd, d. 24. Juli. Der Verwaltungsrath der Hypothekar-
bank hatte bei dem Finanzminiſter Camacho gegen die Entſcheidung
des Staatsraths reklamirt, welche die von der Hypothekarbank bean-
ſpruchte Entſchädigungsforderung zurückweiſt. Camacho hat auf dieſe
Reklamation dem Verwaltungsrathe jetzt eröffnet, daß der Miniſterrath
der Entſcheidung des Staatsraths in Bezug auf dieſe Frage vollſtändig
beigetreten ſei.

Madrid, d. 25. Juli. Die Haltung der franzöſiſchen Regierung
gegenüber den Karliſten wird in einem Artikel des „Jmparcial“ heftig
angegriffen. Das Blatt betont insbeſondere, wenn Frankreich fortfahre,
die Karliſten zu begünſtigen und dadurch eine Verlängerung des un-
heilvollen Bürgerkrieges herbeizuführen, ſo würde die ſpaniſche Nation
ihre Jntereſſen und Sympathien von Frankreich abwenden und andere
Allianzen aufſuchen welche mit den Anforderungen der Civiliſation
verträglicher und der Freiheit und Wohlfahrt Spaniens förderlicher ſeien,
als die Verbindung mit Frankreich.

Santander, d. 24. Juli. Die Garniſon von Bilbao hat, hier
eingetroffenen Nachrichten zufolge, die Karliſten nach Encartacianes zu-
rückgeworfen. Gerüchtweiſe verlautet, daß General Moriones mit ver
hältnißmäßig geringem Verluſte die Karliſten in Navarra geſchlagen und
1500 Gefangene gemacht habe.

London, d. 25. Juli. Oberhaus. Jn Beantwortung einer Jn-
terpellation des Earl Ruſſel gab Graf Derby die Erklärung ab, England
ſei bisher von der ſpaniſchen Regierung noch nicht erſucht worden, bei
Frankreich wegen der von dieſer Macht angeblich den Karliſten geleiſteten
Unterſtützung Schritte zu thun und habe darum bei der franzöſiſchen
Regierung dieſerhalb auch keine Vorſtellungen erheben können. Was
die Anerkennung der gegenwärtigen Regierung angehe, ſei das Miniſterium
der Anſicht, daß dieſelbe durch ein gemeinſames Vorgehen ſämmtlicher
Großmächte herbeigeführt werden müſſe jedoch nicht eher, bis die Re
gierung ſich dauernd befeſtigt haben werde. General Horsford wird
ſich nach Brüſſel begeben, um England bei den dort ſtattfindenden Kon

ferenzen zu vertreten.
London, d. 26. Juli. Prinz Leopold iſt, wie „Pall Mall

Gazetre“ vernimmt, nicht unbedenklich erkrankt. Dem engliſchen
Bevollwächtigten auf dem Bruſſeler internationalen Kongreſſe General

verſammlung und hoffen die Majorität für die Auflöſung zu erhalten,
ſobald die Diskuſſion über die Anträge Duval und Malleville eröffnet

Horsford iſt Mr. George E. March, Sekretär im auswärtigen Amte,
als diplomatiſcher und Major Hale als militäriſcher Sekretär beigegeben.



Waſhington, d. 25. Juli. Von der Regierung ſind die An-
erbietungen amerikaniſcher Bankhäuſer betreffs Aufnahme einer konſoli
dirten Anleihe von 10 Millionen Dollars, welche nur im Jnlande
placirt werden ſoll, angenommen worden.

Tonkünſtlerverſammlung des allgemeinen deutſchen
Muſikvereins in Halle.

1. Tag. Sonnabend, d. 25. Juli.
Nach vielen Mühen und vielen trüben Erfahrungen, beſonders in

der zuerſt in Ausſicht genommenen Stadt Braunſchweig, hat mit heute
die Tonkünſtlerverſammlung in Halle begonnen, und zwar mit den
herrlichſten Ausſichten auf ein allſeitiges, künſtleriſches Gelingen und
ſogar, was nicht zu unterſchätzen iſt, ohne die Sonne von Deſſau und
Altenburg, früheren Verſammlungsorten bei 340 R., ſondern begünſtigt
von dem angenehmſten, mildeſten Wetter. Ungern verzichte ich auf eine
Darlegung der Motive für das Hintertreiben des Feſtes in Braun
ſchweig, ſie verdienten allgemein bekannt zu werden, da man eine ſo
gänzliche und ſo nackte Verwechſelung künſtleriſcher und perſönlicher
Intereſſen nirgend mehr erwarten ſollte, beſonders nicht in Braun
ſchweig, zu deſſen muſikaliſcher Geſchichte auch eine Berlioz Periode
gehört. Doch das bei Seite! Für Halle, das in dieſer Beziehung
keine Antecedentien beſaß, iſt es gewiß ehrenvoll, im Gegenſatz zu dem
ſonſt künſtleriſch viel verſprechenden Braunſchweig geſtellt zu werden und
in der That binnen kurzer Zeit, in kaum 14 Tagen, Alles aufgeboten
und es auch erreicht zu haben, unſer Muſikfeſt in entſprechendſter Weiſe
zur Ausführung bringen zu können.

Die Beſtrebungen des allgemeinen deutſchen Muſikvereins haben
einen ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Erfolg aufzuweiſen Der Be
griff „Zukunftsmuſik“, mit dem bisher der Verein identificirt wurde,
exiſtirt nur noch in einigen Kreiſen ultra montes, und hat die beab-
ſichtigte biſſige Bedeutung vollſtändig verloren. Die Zukunftsmuſik iſt
eben Muſik der Gegenwart geworden ſie vermittelt moderne Jdeen,
ſtellt das moderne Gefühlsleben, unabhängig von Dogmen und Tradi-
tionen dar, obgleich ſie ihre Abkunft von unſrer letzten klaſſiſchen Periode
nie geleugnet hat und nie leugnen will und kann; beanſprucht aber
natürlich auch daſſelbe Recht, welches früheren Perioden eingeräumt worden
iſt. Bei dem weitaus größten Theile unſeres Publicums beſtand das
„Zukünftige“ nur in der Anwendung und Entfaltung neuer, dem äußeren
Ohre ungewohnter muſikaliſcher Mittel, die jedoch durch Gewöhnung den
phyſiſchen, äußerlichen Reiz verloren haben und nun als das aufgefaßt
werden, was ſie eigentlich ſind Mittel zum Ausdruck des künſtle-
riſchen Vorwurfs. Einen großen Theil dieſes Reſultates kann ſich der
Allg. Deutſche Muſikverein zuſchreiben. Wenn von verſchiedenen Seiten
ein leiſes Vorgehen, ein Herauskehren aller der ſogenannten muſika
liſchen Berührungspunkte, ein Vorführen von harmloſen und ein all-
mäliges Weitergehen zu ſchwierigeren, ſtilneueren Producten der jetzigen
Periode betont und angeſchlagen wurde, ſo iſt es das Verdienſt des
Muſikvereins, mit einzelnen großen und ſelbſtbewußten Schlägen, durch
vorzügliche Aufführungen großer, tiefgehender Compoſitionen neuer
Meiſter die Bedeutung derſelben in das rechte Licht zu ſtellen und dem
Publikum, wenn auch vorläufig nicht die allgemeinſte, hellſte Begeiſte
rung, ſo doch Wärme und Anerkennung abzwingen. Das ſind die

Prinzipien, nach denen der Verein von Dr. Franz Brendel gegründet
iſt und von Herrn Profeſſor Riedel weiter geführt wird. Von dieſem
Geſichtspunkte aus muß das heut beginnende Feſt beurtheilt werden.

Am Morgen gegen 9 Uhr kamen per Edxtrazug der Riedel ſche
Verein, die Pauliner und das Gewandhausorcheſter nebſt Soliſten.

11 2 Uhr fand die Probe zu dem erſten Concerte und Nachmittag
5——-7 Uhr dieſes ſelbſt in der Marktkirche unter außerordentlicher Be

theiligung des Publikums ſtatt. Das Hauptintereſſe nahm ſelbſtver
ſtändlich das Requiem von Berlioz in Anſpruch. Dieſem voraus gingen
Nr. 1 das Choralvorſpiel für Orgel „Aus tiefer Noth“ von Seb.

taſie Op. 58 Nr. 1 von Fr. Kiel, die wegen der ſchlechten Beſchaffen
heit der Orgel unterbleiben mußte. Allgemein wurde der Wunſch rege,
daß der ſo ſchönen Kirche eine neue, ebenſo ſchöne Orgel entſprechen
möge. Es ſollte uns ſehr freuen, wenn wir hiermit die Anregung da
zu gegeben hätten. Da Hr. Reubke als vorzüglicher Orgelſpieler be
kannt iſt, iſt es überflüſſig, als Grund für die Wirkungsloſigkeit ſeines
Vortrages das unzulängliche Jnſtrument anzuführen. Ein ſehr ernſtes
tiefes Stimmungsbild von M. Seifriz gab Nr. 2 „Gebet“ für Männer-
chor (vorgetr. von einem Tripelquartett des „Paulus“), worin der
Componiſt dem ergreifenden Gedichte in der ausdrucksvollſten Weiſe
folgt, unter ſorgfältiger Vermeidung der Compoſitionsmanieren, die uns
das Genre des Männergeſanges ſo oft verleiden. Die Ausführung war
nach beiden Seiten, der des Ausdruckes und der Klangſchönheit, gleich
vorzüglich. Die folgenden drei Nummern bilden eine Gruppe für
ſich, von der kühlen, aber immerhin ſehr feinen, jedoch etwas zu
langen und wenig originalen Eiegie für Violoncell v. G. Rebling,
mit ſichtlicher Liebe und Delicateſſe v. Fr. Gr ützmacher mit Beglei
tung des Gewandhausorcheſters unter Leitung des Componiſten vorge-
tragen zu dem weit ſtimmungsvolleren, wenn auch nicht unmittel-
bar wirkenden „Todtengeſang“ für Sopran (Frl. Gutzſchbach), Orgel
(Hr. Feubke) und Harfe Hr. Wenzel) v. A. Winterberger
und dem einfachen, aber tief gehenden „Sei ſtill“ für Sopran (Frl.
Gutzſchbaſch) und Orgel v. „J. Raff. Frl. Gutzſchbach brachte mit
ihrer nicht zu großen, aber ſehr warmen, innerlichen Stimme beide Ge
ſänge zur vollen Geltung, entſprechend unterſtützt von den begleitenden
Jnſtrumenten.

Den zweiten Theil der Aufführung bildete das Requiem von
Berlioz. Es war ein Wagniß für den Chor: Generalprobe und
Aufführung an demſelben Tag; doch hat der Erfolg gezeigt, wie ſehr
der Riedel'ſche Verein auch phyſiſchen Aufgaben gewachſen iſt. Das
Requiem, das geſchloſſen ſte und geſtchtetſte Werk von Berlioz, des be
deutendſten franzöſiſchen ſComponiſten, iſt eine eigenthümliche Durchdrin-
gung des gegebenen, ſchematiſchen Textes mit dramatiſchem Leben, zum
Theil phantaſtiſch, zum Theil rituellmyſtiſch, im Ganzen von bedeuten-
dem Tiefgange und großer Weihe. Urſprünglich iſt es für einen im-
menſen in Deutſchland nicht aufzuſtellenden Jnſtrumental- und Chor-
körper geſchrieben, undiwar dieſe Aufführung, wie die früheren in Al-
tenburg und Leipzig nach der für unſer großes deutſches Orcheſter zu
ſammengezogenen Partitur von Carl Götze arrangirt. Was die Dar
ſtellung betrifft, war es wichtig, unſerm deutſchen Publikum gegenüber
an Moderationen zu denken, das Phantaſtiſche zu erwärmen das Ri-
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Das Manſolenm der gnädigen Fran.

Novelle von Max Alt.

(Schluß.)
„„Damkow übertreibt es, Beſter“, ſagte der Baron zu mir, als ich die

Bemerkung machte, „und ich kann Jhnen ſagen, daß ich nie in
meinem Leben ſo gearbeitet habe, wie er es jetzt ſeit Jahren thut, und
es ſollte mich wundern, wenn er nicht in 10 Jahren den Ertrag des
Gutes auf das Doppelte bringen ſollte.““

„„Das werde ich, Onkel“, rief Oamkow überzeugt aus, wenn Gott
mir das Leben ſchenkt und ſeinen Segen, ohne den wir ja
nichts können
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Es war eine Mondnacht, wie jene denkwürdige einſt, nur daß
die erdrückende Schwüle nicht herrſchte, und daß kein Wetter aufzog,

Alle waren zur Ruh gegangen

hatte.

kung gemacht, er hoffe, ſein Schwiegerſohn werde ihm nicht den Kummer
bereiten, einmal geizig zu werden.

Er hatte es gewiß nicht im Ernſt geſprochen, ich fühlte es, und

Kam ihm jetzt,

den Sinn
und ſagte ernſt:

„„Glauben Sie mir, Freund, ich werde niemals das Geld zu meinen
Götzen machen, niemals! Aber ich möchte genug von ihm erwerben,

gedroht!
und ich würde mich trotz

des Leichtſinns der Jugend trotz meiner nach Seite des Gemüths hin
vernachläſſigten Erziehung niemals allein in ſolche Wirren geſtürzt

Es mußte wohl, denn er brach plötzlich ſein Schweigen

Liebe bereitete.
ſie mich nur erſt hatten, da mehrten und mehrten ſie ſich, bis ſie mich
mit Harpyenarmen umklammerten und mich drückten und quälten auf
den Tod, bis ſie mich in einer Art verwandelt hatten, daß ich mich ſelbſt
nicht mehr kannte. Der arme Onkel, der ſeinerſeits ebenſo ſchlimm
daran war als ich, hatte ſich ſeinen alten Zweifel wieder in den Kopf
geſetzt, daß ich das Ganze wie eine Komödie in Scene geſetzt haben
möchte. Ich glaube, er hielt mich für fähig, jene Sündfluth in's
Gebirge getragen zu haben, und dann ſchnell die vielen Meilen hinunter
gelaufen

haben wie jene alte Frau ſie mir in falſch verſtandener
Unmerklich anfangs kam ich hinein, und wie

Er traute mir
und ich ſah, was

zu ſein, um ſie mit Triton zu durchſchwimmen.
nicht; das machte mich bitter, immer bitterer

Sie manchmal von mir dachten während ich ſelbſt kaum wußte was
lich ſprach, weil ich an mir ſelbſt und an Allem verzweifelte.“

„„Wären Sie in jener Schreckensnacht, deren Ereigniſſe mich noch
heute ſchaudern machen, mit mir gekommen“, fuhr er nach einer kurzen
Pauſe fort, „ſo hätte ich mich nicht all' dieſe Jahre hindurch mit jenem

als ich mit meinem Freunde ſpät vor dem Schloß im Freien ſaß. furchtbaren Vorwurf zu quälen gehabt!
und wir ſaßen noch allein bei einem ch Nacht eſcav,

Schlaftrunk, den uns der alte Krauſe meinetwegen herausgebracht: ich wie es
Es war gerade heute viel die Rede von Damkow's unermüdlicher ſeltſamen Erregung, in welcher ich mich befand, Jhr Freundesauge

Thätigkeit gew d d lag oft genug forſchend auf mir in jener Zeit.hätigkeit geweſen und der Baron hatte, im Scherz wohl die Bemer mit mir geſchah,

ſcher Gewalt erfaßt hatte!

Sie allein wiſſen was in
aber ich meinte es nicht ſo, bei Gott

beinah gekommen wäre! Sie erinnern ſich der

Jch wußte nicht, was
aber es war jener Gedanke, der mich mit dämoni-

Jch dachte es mir ſo ſcherzhaft, die Furcht
der dummen Bauern zu beleben und gönnte ihm wohl den kleinen Tort,

den es ihm bereiten würde, wenn das Gerücht zu ihm gelangen ſollte!Damkow hatte ſich nicht einmal gegen den leiſen Zweifel vertheidigt, Nichts Anderes, glauben Sie mir, kam mir dabet in den Sun, t

der vielleicht doch in der Bruſt des alten Mannes herrſchen mochte.
wie wir ſchweigend daſaßen und in das wechſelnde

Licht hineinſahen, das der Mond auf den Park warf, dieſer Zweifel in

Aber
in dem Augenblick, wo ich das, was ich nur für tolles Spiel hielt, vollen
det hatte, da wurde mir, das Menſchenherz iſt ja ſo ſeltſam der
Frevel klar, den ich begangen und in erſchreckender Deutlichkeit ſah ich
die Folgen vor mir, die er haben mußte. Wie von Furien gepeitſcht
floh ich den Ort meines grauſamen Beginnens, jener Stelle zu, wo,
wie ich wußte, nur zu bald gerufen werden würde. Das Rollen des
Donners, das jähe Zucken der Blitze galt mir in jener Nacht und Gott
en weiß, beſter Freund, was es mich koſtete, Sie unbefangen zu be
grüßen.““

Er ſchwieg eine kurze Weile und holte wieder tief und mühſam
Athem, beinahe wie damals, während ich ſeine Hand ergriffen hatte und

Bach (vorgetr. von Hrn. Otto Reubke), an Stelle der Orgelphan-
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tuelle zu beleben, wobei natürlich manche Klippe zu umſchiffen war.
Herr Profeſſor Riedel nahm die Tempi meiſt ruhig und groß, un-

ſerm kirchlichen Gefühlsleben analog, wobei einige Colliſſionen zwi-
ſchen der Jntention des Componiſten und dem Stile der Aufführung
nicht zu vermeiden waren. Und da auch der Stil Berlioz jener gro
ßen z. B. Beethovenſchen Einheit entbehrt und manche Fadenſcheinig-

Umgebung unſerer Stadt boten unſern Gäſten, die ſammt und ſon
ders gaſtfreundſchaftliches Unterkommen finden konnten, angenehme

Erholung.
Auch der heutige Tag, an welchem auch unſere einheimiſchen Ver

eine, die Singakade nie und der Haßler'ſche Verein erſtere in der
Matinee, letzterer im Merſeburger Kirchenconcert mitwirken, verſpricht

keiten aufzuweiſen hat, iſt es natürlich, daß ſelbſt die vollendete Auf nach der geſtrigen Generalprobe allen künſtleriſchen Erwartungen zu
führung und die ſichtliche Begeiſterung aller Ausführenden nicht über einige

zweite Satz „Reguiem“ und „Dies irae“ mit großem dramatiſchem Auf
bau, zugleich mit Aufbietung aller vocalen und orcheſtralen Mittel, während
B. die übrigen Sätze weniger durch Entwickelung, als vorwiegend durch
Gegenſätzlichkeit wirken läßt. Von dem gebrochenen dritten Tenorſolo-Satze
„Quid sum miser“ an bis zu Nr. 9 erhebt ſich die Bewegung nicht
in dramatiſcher Steigerung, ſondern bleibt lediglich Stimmungsbild,
trotz einiger Anläufe z. B. in Nr. 6, und trotz frappanter Klang
wirkungen, z. B. der Poſaunen und Flöten im Hoſtias. Hohe muſika
liſche Schönheiten liegen jedoch auch hier verborgen der außerſt herbe
und ſehr ſchwierige a capella-Satz „Quaerens me, der große, brillante
Schluß des Lacrymoſa, das Herauswachſen des Lichtes, Jeſu Chriſti,
aus der Verheißung am Schluſſe des Offertoriums. Den Schluß
bilden Nr. 9 und 10 Sanctus und Agnus, der wieder zu dramatiſcher
Höhe heranwächſt, wenn er auch nicht die des Anfanas erreicht.

Die Aufführung, unter der ſichern Hand Hrn. Prof. Riedel's,
war vollendet. Der Chor, der Anfangs ermüdet ſchien, erhob ſich bald
zur Höhe ſeiner Aufgabe; das Orcheſter, obwohl nicht an Werke dieſes
Stieles gewöhnt, bewies ſich überaus elaſtiſch und feinfühlig, weſentlich
unterſtützt durch die Orgel (Hr. Papier aus Leipzig). Das Tenor-
ſolo Nr. 3, von Herrn Opernſänger Pielke aus Leipzig übernommen,
gelang durch die weiche und flexible Stimme zu überraſchend ſchönem
Ausdrucke, ebenſo der a capella-Satz Nr. 5, geſungen von den Damen
Gutzſchbach, Breidenſtein, Drechſel, Werder, Streubel
und den HH. Brühl, Schmidt, Liebers, Pielke, Jehrfeld,
Ravenſtein, Leideritz und Ruffeni. Die Stimmung des Audi-
toriums war eine ſichtlich gehobene, ſie eröffnete für den Verlauf der
übrigen Feſttage die beſten Ausſichten und beſtätigte die zu Anfang aufs-
geſtellten Behauptungen vollſtändig.

Am Abend waren die Feſttheilnehmer, deren Anzahl übrigens die
der frühern Muſikfeſte des allg. d. Muſikvereins überſteigt an ver-
ſchiedenen Orten vorwiegend im Bad Wittekind, zu geſellſchaftlichem
Beiſammenſein vereinigt, und es verlief der Tag in gehobener, unge-

ſtörter Weiſe. K.Halle, den 27. Juli.
r Das Tonkünſtlerfeſt, über deſſen erſten Tag wir vorſtehend

den Bericht unſeres muſikaliſchen Referenten veröffentlichen nahm ſeit-
her, begünſtigt durch äußerſt angenehme Temperatur und durch eine
ſo rege Theilnahme des Publikums, daß ſchon ſeit 3 Tagen weder
Partout- noch Sperrſitzbillets zu haben waren, einen allſeitig befriedi-
genden Verlauf. Sowohl die Generalproben wie die Hauptconcerte
waren überfüllt beſucht und die Vereinigungsorte in Wittekind, der
Garten und die Räume der Berggeſellſchaft, ſowie die reizende nächſte

feſt in der meinen hielt. Dann fuhr er fort: „„Wenige Minuten arauf
Sie wiſſen vor meinem Hauſe hatten Sie Alles durchſchaut, und

ſo ſehr es mich auch im Augenblick erſchreckte, ſo iſt es mir doch die
langen Jahre hindurch ein Troſt geweſen, daß ich es nicht allein zu tra
gen hatte, das traurige Geheimniß, das, wie heiter ich auch manch
mal jetzt erſcheinen mag, doch immer wieder mahnend vor mir auftaucht
und das mich raſtlos hinein treibt in die Arbeit, die es mich lieben
machte, weil ſie allein mir Herz und Bruſt von allen Zweifeln be-
freit!““

Er ſchwieg noch einmal, aber er ſchien ruhiger geworden und ich
fühlte, daß er keine Worte von mir verlangte, daß ihm der Druck mei-
ner Hand genügte, den er mit einem dankbaren Blick erwiderte. Dann
erhob er ſich und ſagte weich: „„Kommen Sie, einen kurzen Gang
in den Park, denn es iſt der Jahrestag heute jener Nacht,
in der ich verzweifelt an Jhrem Arme hing und bang zu Dem da oben
hinauf ſah, der allein ein gerechter Richter iſt, weil er Alles ſieht
und weiß!“

Wir ſchritten die Stufen hinab und ich darf wohl nicht ſagen,
wohin er mich leitete. Da ſtanden wir vor dem kleinen marmornen
Bau, der ſich hellglänzend von den dunklen Cypreſſen abhob. Wechſelnd,
wie die Wolken an ihm vorüberjagten, warf der Mond Licht und Schat
ten in den mit Säulen umgebenen Raum hinein, aber er änderte nichts

Längen und Breiten hinweghelfen konnten. Meiſterſtücke ſind der erſte und
entſprechen

Deutſchland.
Berlin d. 26. Juli. Das 20. Stück der Geſetz Sammlung

enthält unter Nr. 8223 das Geſetz vom 10. Juli d. J., betreffend die
Erweiterung der Zinsgarantie des Staats für das Anlagekapital einer
Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach Heiligenſtadt und
von da nach Caſſel. Vom 16. Juni 1874.
Die „Spenerſche Zeitung“ bezeichnet auf Grund guter Jnforma-

tion als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer und der Kronprinz des
Deutſchen Reiches im Herbſt d. J. den Reichslanden einen Beſuch
abſtatten werden.

Die „Nordd: Allg. Ztg.“ und die „Poſt“ weiſen übereinſtimmend
darauf hin, daß nur ein kleiner Theil der in Berlin beſtehenden katho-
liſchen Vereine polizeilich geſchloſſen worden iſt, da die Zahl
der hier vorhandenen katholiſchen Vereine mehr als fünfzig beträgt.

Die „Bank- und Handels-Zeitung“ meldet, dem deutſchen Delegir-
ten für den Brüſſeler Congreß, General Voigts-Rhetz, ſei ein baieri-
ſcher General, ein ſächſiſcher Major und Profeſſor Bluntſchli aus Hei-
delberg zur Aſſiſtenz beigegeben worden. Voigts-Rhetz reiſt morgen ab.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die Unterſtützung der Carliſten
von Seiten Frankreichs und erinnert daran, daß 1870 Frankreich we-
gen nicht vorhandener und nur vermeintlicher Einmiſchung Preußens
in die ſpaniſchen Angelegenheiten Krieg begann. Dieſelbe vernimmt,
daß ein bei Wight ſtationirendes deutſches Geſchwader die Beſtimmung
erhalten werde, einige Zeit an der ſpaniſchen Nordküſte zu kreuzen.

Ein zweiter Prozeß gegen katholiſche Damen ſteht in
Cleve bevor. Von einer Anzahl dortiger Katholikinnen iſt nämlich dem
Weihbiſchof Dr. Boßmann, als er vor Kurzem daſelbſt die Firmung
ſpendete, eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe überreicht
worden. Jetzt iſt, wie der „W. M.“ hört, wegen derſelben eine Unter-
ſuchung eingeleitet,

Der Ausſchuß des Proteſtantenvereins erläßt ein Rund-
ſchreiben, um die Mitglieder des Vereins wegen des Austritts mehrerer
Vorſtandsmitglieder zu beruhigen. Der Ausſchuß, ſo wird erklärt,
wird deswegen ſeine Thätigkeit keineswegs einſtellen. Ueber die Frage
der zukünftigen Organiſation und Leitung des Vereins könne er ſelbſt
verſtändlich keinen Beſchluß faſſen, es ſei dies lediglich Sache der
Delegirtenverſammlung des achten deutſchen Proteſtantentages, der am
28., 29. und 30. September ſtattfindet.

Der Ewpfang Kaiſer Wilhelm's durch König Ludwig von
Bayern bildet noch immer in München einen Hauptgegenſtand des
Tagesgeſprächs. Vor Allem aber iſt man in dortigen wohldenkenden
Kreiſen über die Worte erfreut, in welchen der König ſeiner Umgebung
gegenüber ſeiner hohen Befriedigung über die Zuſammenkunft Ausdruck
gegeben haben ſoll. Jſt die Berichterſtattung darüber genau, ſo dürfte
ſich ganz Deutſchland, allerdings freilich mit Ausnahme der Ultramon-
tanen, an den Empfindungen betheiligen, welche die Auslaſſungen des
Königs in München erweckt haben. „Künftige Geſchlechter“, ſoll der
König geſagt haben, „werden vom Kaiſer Weißbart ſingen und
ſagen, wie man heute des Kaiſers Rothbart in Wort und Lied
gedenkt.“ Ferner ſoll er hörbar genug ausgerufen haben: „Nein, die
Weltgeſchichte ſoll mein Gedächtniß nicht mit jenem Fluch belaſtet auf
die Nachwelt bringen, welcher auf dem Andenken Heinrich's des Lö-
wen ruht

Letztere Aeußerung würde namentlich auch die Umtriebe kennzeichnen,
welche den König zu umſpinnen und dem Reiche abwendig zu machen
ſuchen. Je mehr für dieſelben in Bayern leider noch ein Boden iſt
und je geſchickter ſie eingefädelt werden um ſo höher ſteht das Ver-
dienſt des Königs, ſie nunmehr ſo entſchieden zurückgewieſen zu haber
Darnach wird an ſeiner Reichstreue, jetzt noch weniger zu zweifeln ſe n,
als es ſchon früher geſtattet war.

NLC. BVerlin, d. 26. Juli. Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“
heute meldet, wird das deutſche Geſchwader, welches jetzt bei der
Jnſel Wight ſtationirt, die Beſtimmung erhalten, ſich an die gordküſte
Spaniens zu begeben und dort einige Zeit zu kreuzen. Auf eine
directe Einmiſchung in den Karliſtenkrieg wird es dabei ſchwerlich ab
geſehen ſein. Wohl aber wird den Karliſten bei dieſer Gelegenheit auf

an dem milden, verklärten Lächeln, das auf den Lippen der Büſte der
Verſtorbenen thronte. Er machte es nur milder noch, wenn er es nach
einem Augenblick des Dunkelns von Neuem erglänzen ließ.

„Glauben Sie, daß er mir verziehen hat, jener Richter dort oben,
und daß er mich einſt in Frieden unker dieſen Marmorplatten ruhen
laſſen wird

Seine Stincme klang klar, und doch ſo bange, daß ich der meinen
die größte Ueberzeugung zu geben mich mühte, als ich antwortete: „Aus

die eine oder andere Weiſe zu Gemüthe geführt werd daß die völker
rechtswidrige Ermordung von deutſchen Staatsange rigen nicht unge
ſtraft bleibt.

NI C. Es ſcheint, als ob die Ereigniſſe der letzten Zeit innerhalb
der proteſtantiſchen Orthodorie doch jer und da zum Nach
denken angeregt hätten. Das „Kirchliche An „eigeblatt“ enthält eine Be
ſprechung der Civilehe, deren Schluß folge gdermaßen lautet „Durch
dieſe neue Ordnung wird der Kirche nicht s von dem was ihr gehört,
genommen. Wenn der Staat, durch w chtige Gründe dazu veranlaßt,

vollem Herzen, ja, ich glaube es!““
Und als wir hinaufſahen zu dem Sternenzelt, das gerade das Mauſo-

leum wolkenfrei überſpannte, da glitt feierlich aufleuchtend ein ſtum-
mer Gruß von oben hernieder, der ſich ſpiegelte in unſern feuchten
J Blicken.

ſeine eigenen Standesregiſter führen nd bei der Eheſchließung, wenn,
ſie in bürgerlicher Beziehung gelten oll, das neue Verfahren beobachtet
wiſſen will, ſo fordert er für ſich Rur das, was ſein Recht iſt. Dieſes
Recht muß gewahrt werden nach dem Grundſatze der heiligen Schrift:
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott was Gottes iſt.“

Wir können dieſe Aeußerung eines hervorragenden orthodoxen
Blattes natürlich nur mit aufrichtiger Freude begrüßen, bedauern aber,
daß man ſich erſt ſo ſpät zu dieſer Sprache bequemt.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des jährlichen Bedarfs von circa

1 600 Apparattiſch-Klemmen,h A50 Batterieſchrank-Klemmen,

h

150 Drahtanzugs-Klemmen,
3 150 Drahtreiter-Klemmen,ſoll event. auf den Zeitraum von mehreren Jahren vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen können nebſt den Probeklemmen bei
der Regiſtratur der Unterzeichneten eingeſehen, auch kann Abſchrift
dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.
Offerten gehörig verſiegelt und mit der Aufſchrift „Gebot auf Meſ

J ſingklemmen“ ſind bis zum 10. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr an die
unterzeichnete Telegraphen-Direction franco einzuſenden.

Offerten welche ſpäter eingehen oder welche den geſtellten Be
n dingungen nicht entſprechen bleiben unberückſichtigt.

7 3Die eingegangenen Offerten werden zu dem bezeichneten Termine
in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet
werden.

Die Auswahl unter den Submittenten, welche 14 Tage an ihre
Offerten gebunden bleiben behält ſich die Telegraphen Direction vor.

Halle a/S. den 21. Juli 1874.
Kaiſerliche Telegraphen- Direction

Poſthansbau zu Merſeburg.
Die Verglaſung der Fenſter des neuen Poſtgebäudes einſchließlich

4 Lieferung aller Materialien dazu ſoll im Submiſſionswege an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

n Offerten ſind bis zum 3. Auguſt d. J.Die Bedingungen können bis
Der Bauinſpeetor

Dannmer.

Bureau des Unterzeichneten abzugeben.
dahin ebendaſelbſt eingeſehen werden.

r 7Bekanntmachung.
Der diesjährige Ertrag der ſtädtiſchen Hartobſt Plantagen wird am

Mittwoch, den 29. Juli 1874, Vormittags 10 Uhr,
im Rathhauſe hierſelbſt im Wege der Licitation verpachtet werden, wozu
wir Pachtluſtige hierdurch einladen.
Naumburg, den 20. Juli 1874.

Mittwoch den 29. S
z Juli treffen mit einem

großen Transport 4-
u. 5 jähriger Geſpann-

e Pferde in leichtem und
ſchweren Schlage hier ein

Sago r C ääh,Topferplan Nr. 4.

h

Einen Transport ſtarker
a bairiſcher Zugochſen habe iche im Gaſthof „zum Stern“ hier

4 zum Verkauf aufgeſtellt und empfehle
h dieſelben ſehr preiswerth.

Gustav W eitzel,
d

Reſtaurations- Grundſtücks
Verkauf.

Ein höchſt romantiſch gelegenes,
Auction.

Ver änderungshalber veabſichtige
mein ſämmtliches Rindvieh, 4St.
Kühe u. 2 Fehrſen nächſten Sonn-
abend d. 1. Aug. von Nachmittags
1 Uhr an öffentlich meiſtbietend zu
verkaufen.

Ahlsdorf, d. 25. Juli 1874.
Carl Kähler.

Als Lehrlin und eine der ſchönſten Reſtaurations9 einrichtungen mit Salon u. Cement
kann ein ſtrebſamer junger Mann kegelbahn enthäln, vor 12 Jahren
ſofort oder etwas ſpäter in mein neu erbaut, ſeitdem die Schank
Droguengeſchäft und Mineral-Waſ- wirthſchaft darin flott betrieben,

Brunnen,

ſches 10 heizbare Zimmer, 12 Kam
mern, Küchen, Keller, Speiſege-

ſtigen Bedingungen.
Torgau. H. 33512.)Dr. M. Wagner.

Geſchältes Rohr
zu Wand und Deckenputz verkauft
gegen Nachnahme oder pr. Cassa
das Schock à 17 bis 18,000 Sten-de n Draht gebunden gance Alte Eisenbahnschienen
Bahnhof Bentſchen, märk.-poſe- zu Bauzwecken zu bedeutend ermä-

n ner Eiſenbahn, für 12 ßigten Preiſen bei
E. G. Fiſcher W eissenborn G Co.,Schloß Tirſchtiegel. Grünſtr. 3, hinterm grünen Hof.

billig und nur mit 2 bis 3000
Anzahlung mit Jnventar incl. eines
Billards verkauft oder die Reſtaura
tion verpachtet werden. Darauf
Reflectirende wollen ihre Adreſſe
unter A. B. 36. an die Expedition
der Jeitzer Zeitung einſenden.

iſt durch alle Buchhandlungen zu

Der Preuss. Gemeindevorsteher.
Neue Auflage

Preis vollstämdig I Thaler.
Falle im a e W L Verlage erſchien ſoeben und

erhalten:

Der
renßiſche Gemeindevorſteherp ß e Schulze). t h

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller, für die Amtsführung
dieſes Beamten erlaſſenen Geſetze, Verordnungen c.

'Vollſtändige Anleitung
für des Gemeindevorſtehers geſammte Functionen.

Vom

Stadtrath Otte in Merſeburg.
Zweite, un veränderte Auflage.

Preis I Thaler.
Der umfängliche Abſatz des Buches hat ſofort nach dem Etrſchei-

nen deſſelben ſchon eine neue Auflage nöthig gemacht.
Allen Herren Gemeindevorſtehern iſt für ihre Amtsführung

das Werk unentbehrlich, für jeden einer Landgemeinde Angehörigen
aber iſt es von Wichtigkeit und von Jntereſſe.

Halle, 24. Juli 1874. Die Verlagshandlung.
11 Uhr auf dem

mann in
men hat.

u SFehrmanns Pferde-Schouer.
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß der Herr C. P. Heyne-

Halle eine Hauptniederlage unſres Fabrikats übernom-

Berlin, im Juli 1874. Vehrmmann schwanck.
Bezug nehmend auf Vorſtehendes halte allen Fuhrwerksbeſitzern

die Pferdeſchoner, welche auf der Jnternationalen landwirthſchaft-
lichen Ausſtellung in Bremen mit der goldnen Medaille prämürt

wurden als höchſt werthvoll beſtens empfohlen.Der Magiſtrat.
en Halle, d. 25. Juli 1874. O. Fegne mann.

777

t h
n S t z1

S empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

H. ManSpiegel u. Polſterwaaren-Fabrik,
alter Markt 3,

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

u mamſells u. Kinderfrauen werden
w. 1. Octbr. u. eine gute Köchin bis u sie W echsel

S 1. Auguſt geſucht.

ſchönen Zeugniſſen ſucht w. Todes
S fall der Fr. Baronin eine andere

Stelle durch Wittwe

Eisleben.
Neue ſaure Gurken. Rolle.

Landwirthſchafterinnen Molken Geh
A. BIeeser,weiſt nach
gr. Berlin 16b.Eine ſehr geſchickte Jungfer mit

Ein brauner Jagdhund zu
gelaufen, gegen Jnſertionsgebühren
und zutterkoſten binnen acht Ta
gen abzuholen in der Mühle zu
Trebitz b. Wallwitz.

Kupfer in Merſeburg.

ca. 6 Morgen großes Gartengrund- 8 Jahr alt, ſtehen, auch einzeln,
ſtück mit Gartenhaus Felſenkeller, billig zum Verkauf Tragarth bei

großem maſſiven mit Merſeburg.
Schiefer gedeckten Wohnhauſe, wel Kutſcher Hoffmann daſelbſt.

wölbe, Schlacht- und Backremiſe Fettw.-, Deſtill.
Buchh., Comtvoiriſten, Lageriſten, ſ.

ſerfabrik eintreten unter ſehr gün ſoll Familienverhältniß halber ſofort

Pr. zu beziehen.
Schulber 95

GebauerSchwetſ chke'ſ che B uchdruckerei in Halle.

Ein Paar braune Kutſchpferde, FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen ,7 Uhr wurde

meine liebe Frau Marie geb.
Nietſch von einem Mädchen glück
lich entbunden.

Leipzig, den 25. Juli 1874.
Bernh. Witzleben.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſrer Tochter

Magdalena mit dem Buchhänd-
ler Herrn Albin Schirmer beeh-
ren wir uns nur auf dieſem Wege
ergebenſt anzuzeigen.

Naumburg, d. 26. Juli 1874.
Graun und Frau.

Magdalena Graun,
Albin Schirmer,

Verlobte.

l Verlobungs Anzeige.
Marie Kleinschmidt,

Otto Krebs, Lebrer,
Verlobte.

Naundorf b. Teuchern,
Delitzsch.

Erſte Beilage.

Näheres durch den

Tücht. Reiſende f. Cig.-, Prod.
Kurzw.-Geſch.,

G. Meyers Compt., Magdeburg.

Jun e Neu-
fundländer
Hunde, echte

Raſſe, ſind zu
verkaufen bei W.

Halle, Schmeer-
ſtraße Nr. 15.

Oſtpreuß. Familien u. Dienſtbo-
ten zu jeder Zeit und ſpäter durch
G. Weidner, Königsberg in

Nr. 3, Nähe
der alten romenade, iſt
eine herrſch. einger. Etage
zu vermiethen u. I. Hetbr. zu
beziehen. Näheres daſelbſt.



er.

Bekanntmachungen.

Auszug einer Verkaufsanzeige.
Am Monta

hofe des Stellmachermeiſters und
den 31. Auguſt 1874 ſollen in dem Gaſt-

aſtwirths Karl Jaentſch zu
Plötzkau die zu dem Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Ferdinand
Joachimi u. deſſen Ehegattin Auguſte geb. Jaentſch in Plötzk a u
gehörigen Grundſtücke und Gerechtigkeiten, wie ſolche in dem Verzeich-
niſſe A. zuſammengeſtellt und taxirt ſind, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Für jedes der zum Verkauf geſtellten Güter iſt im Ter-
mine ein Kaution von 1000 welche als Conventional-
ſtrafe den Joachimi'ſchen Erben bei Nichterfüllung der Ver-
kaufsbedingungen verfällt,
Papieren einzuzahlen.

baar oder in ſichern geldwerthen

Die vollſtändige Verkaufsanzeige iſt im Anhaltiſchen Staatsanzei
ger abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Bernburg, den 21. Juni 1874.

IV. VerIooSunS
Preussischen

In der laut S. 24 unseres durch Al-
lerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864
bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Verloosung einzuziehender

4 Pfandbriefe Serie l.
waren die Directoren Spielhagen, San
den und Steinicke anwesend und wur-
den durch den das Protocoll führenden
Notar, Rechts Anwalt Arndts folgende
Nummern ausgeloost:

La. A. à 1000 Thlr. rückzahlbar mit
1200 Thlr.

No. 89. 112.
La, B. à 500 Thlr.

600 Thlr.
No. 134. 244. 268. 271. 579. 583.

La. O. à 200 Thlr. rückzahlbar mit

rückzahlbar mit

Herzoglich Anhalt. Kreisgericht. 240 Thlr.
Der Einzelrichter. No. e 200. 323. 569. 701.
Breymann. La, D. à 100 Thlr. rückzahlbar mit
„Anlage s 2777 120. 820 918. 958Verzeichniß der Grundſtücke 2e. 987. 1033. 1567. 1642. 1813.

A. das Joachimi'ſche Freigut Nr. 133] Taxe 1829. 2292. 2528. 2759. 2760.
zu Plötzkau an Wohnhaus, Wirth W u inſchaftsgebäuden und ſonſtigen Zubehörun- e tgen, einſchließlich des vormals Kuche- La. E. à 50 Thir. rüekzahlbar mit
ſchen Gehöftes, 14,550 ö0 Thlr.B. die dazu gehörigen und dazu gelegten No. z v 1105.
Guts und Wandeläcker, Wieſen und Diese ausgeſoosten Stücke werden
Gärten von jetzt ab ausgezahlt.1. 26 Mg. 65 (3Rth. Plan Nr. 11 a 7,200. Berlin, den 14. Juli 1874.

2. 113 32 e 233 33,950. Die Haupt-Direction,
52 e 51 11 b 900. Spielbagen.zu 1bis7 Plötz- 4. 12 106 91 3,775. Wir übernehmen die kostenfreie Ein-

kauer Flur, 5. 9 J 7274 u. b 2,500 lösung der sowohl bei uns gekauften,
6. 23 70 120 6,425. als auch der anderen ausgeloosten Stücke

15 Wieſey 2,800. H. F. Lehmann, Halle a.
zu s Ader Wieſe U ugo Quooss, Bitterfeld.
ſtedter Flur, 8. 8 e 126 33 2,360. J. K. Riener, Querfurt.
zu 9 bis 11 9. 18 3,150. mAlslebener 10. 9 2,700.] Wir ſuchen für die zweite KlaſſeFlur, 14. 95 2,125. unſerer Privatſchule zu Michaelis c.Sa. 276 Mrg. 28 Nrth. VNecker u. eben r e

Wieſen Anm en b. R.12. das ſogenannte Werder von eirca 10 Oſterfeld, d. 25. Juli 1874.
Morg. Rth. mit Oebſterhauſe, 2,220 Der Vorſtand.

13. der ſogenannte Dorfgarten von eirca 6Morg. Rth. 1,680. Offerte!14. en hinter dem Joachimi- 100. Ein ſehr leicht verkäuflicher Ar-
15. der vormals Kuche'ſche Garten, 100. tikel (beſonders an Galanteriewaa

renhändler und Tiſchler) ſoll einem16. Holzbeſtand am Mittelbuſche, er reſpektablen Hauſe, welches reiſen
Sumwa A. u. B. 86570. läßt gegen hohe Proviſion event.

C. das vormals Carl Jaentſch ſche Tger- bei Uebernahme für eigene Rech
gut Nr. 14 an Wohnhaus Wirthſchafts nung gegen Bewilligung von be-
gebäuden und Zubehörungen 7400. I deutendem Rabatt und günſtigen

D. die dazu gehörigen Aecker und Wieſen: Zahlungs Bedingungen übergeben
1. 77 Mg. 83 Rth. Plan Nr. 12, 21,300. werden. (H. 33509.)

zu 1 bis 4 2. 73 179 e 104 20,350.! Gef. Offerten sub Chiffre V. J.
t er 3. 148 2257 10,500. 676 durch die hur, 4. e a u. der Herren Haasenstein(Wieſe) 1,600. Vogler in Leipzig erbeten.

S. Wieſen 44 )Nth. Aecker u. Ein arrondirtes Rittergut in
5. ein Garten am Jaentſch'ſchen Gehöfte, 90.Südbaiern, mit faſt 2000 Tagwerk

i Grundbeſitz, eigner Jagd u. großen6. ein Garten am Carl Jaentſch'ſchen eig groGaſthofe, 1,500.Fiſchrechten, e käggſiven dreiſtöcki ee e u. 114910 vom maſſiven dreiſtöckigen Schloſſe,
E. Acht Antheile an der Zuckerfabrik Alsleben.

BRakocey-
Friſch gefüllt durch jede Mineralwaſſer Handlung ſowie direct durch

das Comptoir der Königl. Zair. Mineral-Waſſer-Perſendung zu Kiſſingen.

(H. 62090.)

Eine Buchbinderei
ſoll veränderungshalber ſofort un-
ter ſehr günſtigen Bedingungen aus
freier Hand verkauft werden.

Näheres zu erfragen unter A. B.
poste rest. Calbe aſs., Reg.-Bez.
Magdeburg. (H. 52220.)

Meine Hof und Feldverwalter-
Stelle iſt beſetzt.

F. Gaudlitz, Wehlau.

Eine Mähmaſchine u. eine Drill-
maſchine, beide in gutem Zuſtande,
hat zu verkaufen

Heucke in Gröbers.
Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik

in Weſtfalen ſucht für Halle einen
Agenten, der den Artikel kennt u.
mit der Kundſchaft durchaus be-
kannt ſein muß. Fco. Offerten sub
A. M. 44 an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

großer Waſſerkraft u. Dreſchmaſchi-
nen 800 Tagwerk Aeckern gegen
800 Tagw. Wä'ſſerwieſen, deren
künſtliche Herſtellung allein fl. 3600
gekoſtet hat, Dampfbrennerei, große
Pferde-, Vieh und Schafzucht,
Eichenwaldung c. iſt mit Jnven-
tar u. reicher Erndte bei günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.
Off. sub B. A. 3562 an die Annon-
cen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Mün-chen.

Tüchtige Keſſelſchmiede
finden bei lohnender Accord- Arbeit
dauernde Beſchäftigung in der Keſ-
ſelſchmiederei von

Franz Kurth, Cöthen.
Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hypotheken-Actien-Bank.

rentable Brauerei,

Offene Belgeordneten-
Stelle

in Wordhausen.
Durch Weggang des bisherigen

beſoldeten Beigeordneten iſt deſſen
Stelle vacant geworden.

Das Gehalt beläuft ſich gegen
wärtig auf 1200 doch ſteht
eine baldige angemeſſene Erhöhung
in ſicherer Ausſicht. Etwaige Be
werber belieben ihre Meldungen
bis zum 15. Auguſt er. einzuſen-
den an den

ſtellvertr. St. V. Vorſteher

(4711.) Kramer.
Nordhauſen, d. 15. Juli 74.
Für ein größeres Geſchäft wird

zur Stütze der Hausfrau ſofort eine
umſichtige, gebildete, unabhängige
ältere Dame geſucht. Derſelben
wird nebſt gutem Gehalt Zutritt
in der Familie geſtattet.

Auch kann daſelbſt ein junges
Mädchen aus guter Familie unent-
geldlich kochen und das Hausweſen
gründlich erlernen. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht. Genaue Nach-
richt ertheilt Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Ein großes dreiſtöckiges Schloß-
gut in geſunder Lage, mit reizen-
der Gebirgsausſicht, mit prachtvol-
len Wohnungsräumen, Sälen ec.,
ſehr rentablem Hopfenbau, kräfti-
gem Wieswuchs, ſchönen Pferden,
Hornvieh und Schafzucht, frucht-
baren Aeckern und Waldung, iſt
Fa milienverhältniſſe halber zu ver-
kaufen. Jn den zahlreichen Ne
bengebäuden kann ſehr leicht eine

die in dieſer
Gegend wahres Bedürfniß iſt, ein
gerichtet werden. Näheres suh B.
A. 8562. durch die Annoncen-
Exped. von Haasenstein

Vogler in München.
Wegen Kränklichkeit des einen

Jnhabers und zunehmender Größe
des Betriebes werden zu einem
ſehr günſtigen induſtriellen Unter-
nehmen in Thüringen einer oder
mehrere Commanditaire mit
einer Geſammteinlage von 40--50
Mille Thlr. geſucht. Reinertrag
im letzten Halbjahre 22

Offert. unter G. V. 157 bef. die
Annonc.-Exped. von G. L. Daube
S Co. in Frankfurt a/ M.

Ein junger Landwirth, militär-
frei, der im Winterhalbjahr 1872
73 die landw. Schule zu Merſe-
burg beſuchte, gegenwärtig auf
einer Königl. Preuß. Domaine als
erſter Verwalter fungirt, mit Bren-
nerei, Zuckerrübenbau, ſowie ſämmtl.
landw. Maſchinen vollſt. vertraut
iſt, ſucht p. 1. Octbr. a. e. ander
weit Stellung. Gef. Offerten wer-
den unter Chiffre A. B. 32 p.
rest, Elsterwerda erbeten.

fl'üchtige Agenten,
welche Jnduſtrie-Actien an der Ber-
liner Börſe zu hohen Courſen no-
tirend, unter der Hand gegen Caſſe
oder gute Hypotheken zu niedrigen
Courſen unterbringen können, wol-
len Adreſſen sub P. U. 494. bei
Rudolf Mosse, Verlin,
W., niederlegen.

Bauplätze für Fabriken mit
fertiger Gleisanlage am Bahnhof
Plagwitz Lindenau gelegen,
verkaufen F. L. Heinicke, Leip-
zig, Weſtſtraße 27 u. R. Her-
cher, Lindenau, Turnerſtr-
Pläne gratis. (H. 335)

Zweite B
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Zweite Beilage zu 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 28. Juli 1874.

Mac Mahon und die Nationalverſammlung. das Letztere iſt gegenwärtig für die „roße Mehrzahl der Franzoſen die
Wieder einmal eine jener leidenſchaftlichen Verhandlungen im Hauptſache

Deutſchland.Schooße der Fran zöſiſchen Nationalverſammlung, wie ſie
längſt nicht mehr zu den Seltenheiten gehören große Erregung in Ver DN. Berlin, d. 25. Juli. Dem erſten entſchiedenen Schritt

unſerer Regierung, der Schließung der hieſigen katholiſchen Vereine,ſailles, meldet der Telegraph zahlreich es Publikum im Theaterſaal,
ſtrenge Maßregeln der Quäſtur, eine ungeheure Menſchenmenge auf dem mit welchem ſie von ihrem Kampfe gegen den katholiſchen Klerus auf

die direkte Bekämpfung des Ultramontanismus überhaupt, ſoweit er ſichBahnhof in Paris, die der Rückkehr der Deputirten mit Spannung t
entgegenſieht! in der katholiſchen Bevölkerung geltend macht, überging, hat ſich raſch

ein zweiter, nicht minder bedeutungsvoller Schritt angeſchloſſen, der,Dieſes Mal handelte es ſich um den ſogenannten Perierſchen
Antrag, durch welchen die Linke eine Erklärung der Verſammlung gleichwie der erſte, auf den Beifall aller reichsfreundlichen Kreiſe rech-
zu Bunſten der republikaniſchen Staatsform herbeiführen wollte. Da nen darf. Wie der Telegraph aus Poſen meldet, hat die Regierung
mit gedachte man die bekannte Botſchaft Mac Mahons zu beantworten die Schließung der unter der Leitung der Urſulinerinnen hier-
und zugleich den immer drohender auftretenden Umtrieben der Kaiſer ſelbſt beſtehenden Elementarſchulen und der Privatſchule des
lichen ein Ende zu machen. Allein der Präſident der Republik hat Waiſenhauſes im ehemaligen Philippinerkloſter verfügt und gleichzeitig
ſchon einmal gezeigt, daß er nicht gemeint iſt ſich von der gegenwär- das Fortbeſtehen der höheren Töchterſchule der Urſulinerinnen nur
tigen Vertretung des Landes auf der Naſe herumtanzen zu laſſen, und unter beſonderen Bedingungen geſtattet. Bekanntlich hat die preußiſche
er kennt bereits ſeine Leute und weiß, wie er ſie zu behandeln hat. Regierung nach ihrem Erlaß des Jeſuitengeſetzes die dem Jeſuitenorden
Deshalb hatte er ſchon vor den Verhandlungen am Donnerstag durch nahe ſtehenden weiblichen katholiſchen Kongregationen von jeder Bethei-
einige Abgeordneten deren Kollegen genau wiſſen laſſen, wie er über ligung an dem Unterricht der Schuljugend entfernt. Dagegen iſt bis-
den Perierſchen Antrag dachte er hatte ihnen offen erklärt, daß er und
ſeine Regierung dem Antrage nicht zuſtimmen können da er nicht an
die Spitze des Staates geſtellt ſei, um rorzugsweiſe die Republik zu
organiſiren er habe gleichzeitig Verpflichtungen gegen vie konſervative
Partei übernommen und von dieſer wolle er ſich nicht losſagen er
wünſche die Organiſation ſeiner ſiebenjährigen Gewalt und zwar auf
Grund der ſogenannten konſtitutionellen Geſetze.

Ein derartiger Fingerzeig konnte ſeine Wirkung bei einem Theile
der Deputirten unmöglich verfehlen. Aber die Regierung that noch
einen Schritt weiter, um bei der Verſammlung keinen Zweifel darüber
aufkommen zu laſſen was ſie zu gewärtigen habe, wenn ſie ſich bei
kommen laſſe, die Republik für die Staatsform Frankreichs zu erklären
Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag begründet und andererſeits der
Herzog Broglie in einer langen, von der Rechten mit Beifall aufge
nommenen Rede dargethan hatte, daß die Proklamation der Republik
unnütz, nicht zeitgemäß, bedauerlich ſein und doch keine Bürgſchaft gegen
den Bonapartismus gewähren würde, gab der Miniſter CEiſſey Namens
der Regierung eine Erklärung av, die an Beſtimmtheit und Deutlich
keit nichts zu wünſchen übrig ließ und nochmals an die Verſammlung
die dringende Aufforderung richtete, von einer rein doktrinären Ver-
kündigung der republikaniſchen Staatsreform Abſtand zu nehmen und
vielmehr die Regierungsgewalt Mac Mahons zu organiſiren, d. h. eine
zweite Kammer zu beſchließen und dem Präſidenten das Recht der Auf
löſung der gegenwärtigen Verſammlung zu übertragen.

Wie hätte unter ſolchen Umſtänden der Ausgang des parlamenta
riſchen Kampfes zweifelhaft ſein können! Jn der Nationalverſammlung
giebt es eine Menge von Leuten, die vor jeder definitiven Entſcheidung
zurückſchrecken, weil ſie die Folgen ſcheuen, die möglicher Weiſe daraus
hervorgehen können. Nur keine Kriſis, nur nichts, was eine ſolche be-
ſchleunigen könnte! Und ſo wurde der Antrag Caſimir Perier mit
374 gegen 333 Stimmen verworfen. Die Regierung hatte ihren Willen,
wiederum hatte es die Verſammlung abgelehnt, ſich über die zukünftige
Regierungsform des Franzöſiſchen Staates in bindender Weiſe zu
äußern.ß Der republikaniſchen Partei konnte nach Allem, was voraufge

gangen war, dieſer Beſchluß nicht unerwartet kommen, und ſie hatten
deshalb auch die Antwort auf denſelben raſch zur Hand. Sofort

müſſen.

her den übrigen weiblichen katholiſchen Orden gegenüber, denen die Er-
ziehung der weiblichen Jugend beſonders in den Rheinprovinzen, Weſt-
phalen und Poſen faſt allein überlaſſen iſt, ſeitens der Regierung nichts
geſchehen, um ihren verderblichen Einfluß auf die Erziehung unſerer
heranwachſenden Generation zu beſeitigen oder auch nur zu vermin-
dern. Die ſich daraus ergebenden traurigen Folgen haben ſich gerade

in den letzten Tagen in eklatanter Weiſe bei der gerichtlichen Verhand
lung gegen die hochadeligen Damen zu Burgſteinfurt geäußert. Unter
den Unterzeichnerinnen der Adreſſe befanden ſich Mütter und Töchter,
jene von ihren Beichtvätern und geiſtlichen Hausfreunden und dieſe
von ihren geiſtlichen Erzieherinnen in den gegenwärtigen religiöſen
Kampf hineingezogen, ohne daß ſie das geringſte Verſtändniß von der
Bedeutung dieſes Kampfes hatten. Unter dem Eindruck dieſes Ereig-
niſſes wird das oben erwähnte weitere Vorgehen gegen den Ultramon-
tanismus um ſo freudiger begrüßt werden, da keine politiſchen Be-
denklichkeiten exiſtiren, welche dieſem Vorgehen hindernd ſich in den
Weg ſtellen können.

DN. Nach den neueſten uns zugehenden Nachrichten ſcheinen jetzt
faſt alle europäiſchen Großmächte die Ueberzeugung gewonnen zu haben,
daß die Verhältniſſe in Spanien nicht länger ſo bleiben künnen.
Die dortige Kriegsführung und der Zuſtand des Landes ſprechen ſo ſehr
allem dem Hohn, was die Mächte in neuerer Zeit anſtrebten, daß man
ſich doch über kurz oder lang zu einer Jntervention wird entſchließen

Die letzten Thaten der Karliſten werden aber in jedem Falle
die unmittelbare Folge haben, daß die Großmächte von jetzt ab die
Haltung Frankreichs Spanien gegenüber, die bisher mindeſtens als eine
indirekte Betheiligung bezeichnet werden kann, mit erhöhter Aufmerk-
ſamkeit verfolgen werden. Nur dann, wenn von Frankreich aus dem
karliſtiſchen Aufſtande der Zugang abgeſchnitten wird, iſt es möglich,
ihn zu erſticken. Es handelt ſich alſo zunächſt darum, die franzöſiſche
Regierung zu vermögen, dem Aufſtande jedwede Unterſtützung zu ent-
ziehen und ihm damit die Lebensader zu unterbinden. Dieſe Frage
beginnt ſchon eine greifbare Geſtalt anzunehmen und wird gewiß

nicht eher abgeſchloſſen werden, als bis das gewünſchte Reſultat erreicht
iſt. Jm engliſchen Oberhauſe hat nämlich Earl Ruſſel den Lord Derby
dahin interpellirt, ob England Schritte gethan habe, um bei Frankreich
Vorſtellungen zu erheben wegen der von franzöſiſcher Seite aus den

ſtellte der Abgeordnete Male ville, der Präſident des linken Cen Karliſten geleiſteten Unterſtützungen. Dieſe Jnterpellation beantwortete
trums, den bereits zum Voraus von ſämmtlichen Mitgliedern dieſer Lord Derby dahin, daß die Madrider Regierung kein ſolches Erſuchen
Fraktion unterzeichneten Antrag auf Auflöſung der Verſammlung. an das britiſche Kabinet geſtellt habe und daß Letzteres demnach auch
Mit dieſem Antrage hoffte ſie auf anderem Wege Das doch zu er keine Veranlaſſung habe, Vorſtellungen an die franzöſiſche Regierung
reichen, was ihr durch die Verwerfung des Perierſchen Antrags ent zu richten. Die engliſche Regierung erkennt alſo in jedem Falle die
gangen war, da nach ihrer Anſicht die Stimmung des Landes eine ſolche ſachliche Berechtigung der Jnterpellation an und weigert ſich nur
iſt, daß auf Wahlen in republikaniſchem Sinne zu rechnen iſt. Aber zu wegen formeller Bedenken, die ſich daraus ergebenden Konſequenzen zu
einem Beſchluſſe von ſolcher Tragweite vermochte ſich die Majorität der ziehen. Würde die Madrider Regierung mit einem öffentlichen Proteſte
Verſammlung ebenſowenig zu entſchließen und auch dieſer Antrag wurde gegen die Haltung Frankreichs dem inneren Kampfe in Spanien gegen
verworfen, und zwar mit 369 Stimmen gegen 340. uüber hervortreten, ſo fiele das von Lord Derby geäußerte Bedenken fort

Was nun Die Verſammlung hat den erneuten Beweis von ihrer und die nöthigen Schritte bei Frankreich würden wenigſtens von Eng-
Unfähigkeit, zu irgend einem beſtimmten Beſchluſſe zu kommen, abgelegt land gethan werden, trotzdem die Madrider Regierung auch von dieſem
und die Zuſtände des Landes ſind und bleiben nach wie vor gleich pro Staate noch nicht offiziell anerkannt worden iſt. Auch die ſeit mehre-
viſoriſch und unſicher. Das Nächſte wäre nun, daß man ohne Um ren Tagen aufeinanderfolgenden offiziöſen Leitartikel der „Nordd. Allg.
ſchweife an die von der Regierung geforderte Berathung der konſtitutio Ztg.“ über die ſpaniſche Frage, von denen beſonders der heutige von
nellen Geſetze heranginge und dem Septennat die beſtimmten Grenzen Freundlichkeiten gegen die Madrider Regierung überfließt, deuten an,
ſeiner Gewalt gäbe. Aber wie iſt daran zu denken, daß man ſich augen daß auch die deutſche Reichsregierung von einer offiziellen Anerkennung
blicklich dazu entſchließen wird! Man wird wahrſcheinlich es vorziehen, der Madrider Regierung ihre erhöhte Theilnahme für die ſpaniſchen
ſich bis auf Weiteres zu vertagen, ſobald das Budget feſtgeſtellt ſein Verhältniſſe nicht abhängig zu machen gedenkt.
wird. Und nach Lage der Sache wäre dies das Beſte; eine Verſamm NLC. Einen peinlichen Eindruck muß in allen unbefangenen Kreiſen
lung, die ſo wenig den Bedürfniſſen des Landes gerecht zu werden die gelegentlich des Kiſſinger Attentats in norddeutſchen Blättern
weiß, die wenig nach der einen, noch nach der anderen Seite hin zu wiederholt aufgetauchte Anzweifelung der Zuverläſſigkeit der bairiſchen
einem feſten Entſchluſſe zu kommen vermag, kann nichts Beſſeres thun, Juſtiz und der bairiſchen Poſt machen. Sollten wirklich concrete
als ſich auch äußerlich zu einer paſſiven Rolle verurtheilen. Eine Be Thatſachen vorliegen, welche in dieſer Beziehung zu Bedenken Anlaß
rathung der konſtitutionellen Vorlagen würde wieder zu endloſen leiden gäben, ſo würde auf Grund derſelben in dem ordnungsmäßigen Be-
ſchaftlichen Verhandlungen führen und doch ſchließlich aller Wahrſchein- ſchwerdewege vorzugehen ſein. Verdächtigungen in öffentlichen Blättern
lichkeit nach nur ein negatives Reſultat liefern. Darum empfiehlt es aber können nichts nützen, ſondern nur ſchaden. Auf jeden Fall
ſich, daß die Verſammlung ſich bis zum Dezember vertagt. Mac das ſteht bereits feſt haben ſie in Baiern ſelbſt überall, in reichs-
Mahon wird inzwiſchen auch ohne die konſtitutionellen Geſetze zu feindlichen wie in reichsfreundlichen Kreiſen, nur Erbitterung hervor-
regieren und die Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten wiſſen, und gerufen.



Zekannkmachungen.

Magdeburg Halberſtadt n
Magdeburg Leipzig.

Fahrt nach Hamburg (telgolandh) ergebenſt mittheilen.
zu halben Preiſen.

Abfahrt: Sonnabend den 1. Auguſt d. J.
ab Halle 6. 52. und 8. 18. Vormittags

Ankunft in Hamburg 8. 47. Abends per Extrazug.

Concert des Kaufmannischen Vereins.
Das nächſte Concert fludet

Dienstag den 28. Juli
in Belle vue

ſtatt, was wir unſeren geehrten Mitgliedern und Abonnenten hierdurch
Directorium des Kaufmännischen Vereins,

Saal -sSchlIiGses ar.
Mittwoch den 29. Juli wird die Kaiſerl. Königl. Kunſt-

Feuerwerkerin Fräulein Albertine RKennebarth ſich die Ehre
Rückfahrt von Hamburg bis einſchließlich den 24. Auguſt mit geben ein zweites großartiges
allen fahrplanmäßigen Zügen (excl. der Schnell und Courierzüge).

Halle Hamburg Kl. l. 10Preiſe für
2 II. 7
Billeten beizugebenden Aviſe.

in und Rücktour:

7 6 I. 4Ueber die Fahrt nach Helgoland enthalten Näheres die den17 6
Magdeburg, den 24. Juli 1874.

Die Directorien.

Extrafahrt nach Thee
Sonntag den 2. Auguſt à Perſon 1 5 und KeuerwBillets ſo zu haben bei Fern Hille, Geiſtſtraße 77, Aug. Tambours und Horniſten. Hierbei wird ſich das große Farbenſtrahlen-

Apelt, Leipzigerſtr. 8, G. Noritz, gr. Steinſtraße 53,

Monstre-Prachtfeuerwerk
abzubrennen. Daſſelbe wird an Größe und Mannigfaltigkeit das erſtere
übertreffen. Außer Raketen, Bomben Tourbillons, Leuchtkugeln,
bPot-a-feus u. ſ. w. werden 30 Fronten großartiger Deeo-
rationen abgebrannt. Den Schluß bildet ein großartiges Schlachtdrama:
Der Sturm auf Sedan die Gefangennahme Uapoleons
und Gewchrſtreckung der franzöſiſchen Armee
mit Gefecht, Bombardement und Feuerwerk, unter Mitwirkung von

Moritz meer meines Feuerwerks entfalten, indem 1000 Schwärmer, 500 Leucht-
und, Herrenſtraße 10, Th. Hennig, Schmeerſtraße 37/38, J. kugeln und 50 Raketen auf einmal in die Luft ſteigen und die Nacht
arck Co., gr. Ulrichſtraße 47.
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Cöthen.

e

erhalten wir einen großen Trans-

ort Däniſcher Pferde
zum Verkauf.

Gebrüder Kersten,

Mittwoch den 29. d. Mts.

Fetthammel- Auction.
Montag den 3. Aug. von Mit-

tags 12 Uhr ſollen 150--250 St.
fette Hammel in Partieen zu 10
Stück meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen werden vor dem Ter
mine bekannt gemacht.

Rothenſchirmbach,
d. 26. Juli 1874.

J. Hagenguth.
Zwei Brauereien mit

guter Kundſchaft, eine davon in
einer Reſidenzſtadt Thüringens, mit
bedeutender Mälzerei und Ausſchank,
mit 10,000 zu übernehmen.
Eine kleine bei Leipzig, auch zu
verpachten, iſt mit 800 zu
übernehmen.
Guſtav Barth in Brandis

bei Leipzig.
Jn fruchtbarer Lage Südbaierns

iſt ein arrondirtes Gut. mit 145
bair. Tagwerk Aeckern, 71 Tagw.
Wieſen, 60 Tagw. Waldung, ſammt
reicher Erndte u. geſammtem leben-
den u. todten Jnventar zu verkau-
fen oder zu verpachten. Große
Brennerei, Viehzucht, Käſerei od.
Milchverkauf durch die nahe Eiſen-
bahn. Pachtzins ohne Waldung
jährlich fl. 2000. Offerten an die
Annoncen Expedition Haasen-
stein Vogler in Mün-chen sub B. A 8562 zu richten.

AEin Hötel, renommirt und

flott, iſt unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen.
C. JVahn, gr. Ulrichsstr. 58.

Eine Wassermühle in
Thüringen iſt bei geringer Anzah-
lung zu verkaufen.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
HMäuser mit 2000-6000

Anzahlung ſind zu verkaufen.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Capitalien auf gute Hypo-

thek u. Wechſel auszuleihen durch
8r. Ulrichsstr. 58.C. Jahn

Commis- Gesueh.
Für mein Material und Holz-

geſchäft ſuche ich pr. 1. oder 15.
Auguſt er. einen gewandten Commis.r Schiller in Theiſſen

bei Zeitz.

Ein Gaſthof erſten Ranges in
einer Kreisſtadt am Markt belegen,
Forderung 12,500 Anzahlung
6000 iſt wegen Krankheit des
Beſitzers durch mich zu verkaufen.
Antritt kann ſofort erfolgen.

Cöthen, im Juli 1874.
Th. Müller, Kaufmann,

Quer- u. Feldſtraßenecke.

Ritterguts- Verkauf.
Ueber 2000 Morgen guten Boden,

Ziegelei und Brennerei, circa 40,000
Holzbeſtand, ſchöne Ernte, gute

Thaler, 30-50,000 Thlr. Anzah-
lung. Auch wird ein kleineres Gut
oder Haus mit in Zahlung genom-
men. Hyvpotheken auf lange Jahre
feſt. Gefl. Adreſſen unter Chiffre
J. C. 176 an die Annoncen Ex-
pedition von Haasenstein
C Vogler in Dresden.

wandten mit guten Atteſten ver-
ſehenen jungen Kellner bei gutem
Gehalt, ſowie auch einen kräftigen
Kellnerburſchen.
Bahnhofsreſtauration Leinefelde.

Hausverkauf
mit Geſchäftslokal, worin Mate-
rial- und Schnittgeſchäft betrieben
wird, beſter Lage in einer Stadt
von ca. 4000 Einwohnern u. rei-
cher Umgebung, an der Halle-Caſ-
ſeler Bahn gelegen. Nähere Aus-
kunft in Nordhauſen Ulrichsſtr.
3, Parterre.

MKMiürschseaft
friſch von der Preſſe bei

Richard Fuss.

maſſive Gebäude. Kaufpreis 155,000

Ich ſuche auf ſofort einen ge

billig zu verkaufen.

ben Königsſtr.
e

i

in Tageshelle verwandeln.
Anfang des ConCerts 7 Uhr, Beginn des Feuerwerlkas

9 Uhr. 600 Billets à Billet 5 ſind von heute Mittag an zu
haben bei C. G. Kitzinge, Schmeerſtraße 43. Nach Verkauf die-
ſer Billets tritt der Kaſſenpreis von 7 ein. Für Giebichen-
ſtein ſind 100 Billets à 5 H. im Gaſthof zum Mohr und Saal-
Schloßbrauerei zu haben.

legt werden.

NB. Sollte von Nachmittag 4 Uhr an ungünſtiges Wetter ein
treten, ſo muß das Feuerwerk auf den nächſten ſchönen Abend ver-

Ein junger Mann
von guter Schulbildung, im Beſitz
des einj. Freiw.-Zeugniſſes, 4 Jahr
in Nord- Amerika in einer Baum
wollſpinnerei thätig geweſen, ſucht,
auf gute Empfehlung geſtützt, ſofort
Stellung auf Comptoir. Derſelbe
iſt der engl. Sprache u. Correſpon-
denz vollſtändig mächtig und im
Franzöſiſchen nicht unbewandert.
Auf Wunſch würde er auch als Vo
lontair kurze Zeit eintreten. Bald-
gef. Offerten werden entgegengenom
men von F. L. Edler in Neu-
dietendorf.
Ein flottes Materialgeſchäft in

einer volkreichen Fabrikſtadt in beſter
Lage am Markte gelegen, ſoll Ver
hältniſſehalber verpachtet werden.

Adreſſen unter H. 5714 b. bei
Haasenstein Voglerin Halle a/S. niederzulegen.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
einen jungen Mann als Hofver-
walter.

Rittergut Adendorf
bei Friedeburg a/S.
Friedrich Wendenburg.

Ich ſuche unter guten Bedin-
gungen eine reinliche ordentliche
Frau zur Uebernahme eines 3 Mo-
nat alten Kindes. Näheres bei
Hebamme Erlecke, gr. Schloß-
gaſſe Nr. 5

Umzugs halber iſt ein faſt neues
franzöſ. Billard und ein noch
brauchbares tafelförm. Klavier

Näheres bei

H. Kahleyss Korn,Radegaſt.

Ein kleiner halbgeſchorener mit
Maulkorb und Marke verſehener
weißgelber Hund (Affenpinſcher) iſt
verloren worden.
Gegen gute Belohnung abzuge-

we

r

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

S Hund entlaufen.

Nr. 4, 2te Etage.
mere ceeneeeeeennneegeeeeeht ceehe- S eEs kommt.

Oeffentliche Anerkennung.
Der freiwilligen Feuerwehr hier
iſt vom Kupferſchmiede Meiſter
Marx in Radegaſt eine Spritze
geliefert worden die in jeder Hin-
ſicht ganz vorzüglich iſt. Wir kön-
nen deshalb bei vorkommen dem Be
darf dieſen Meiſter nur aus voller
Ueberzeugung empfehlen.

Das Commando

nete

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Perſönliche Vorſtellung wird ge
wünſcht. Näheres zu erfragen in
Eisleben bei Fr. Kluge.

Für meine Eiſen-, Ofen- und
Kurzwaaren Handlung en gros
en detail ſuche einen mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

G. W. Moyer
in Weißenfels.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft jedes
Quantum zum höchſten
Preis (tt0 Thieme.

erel e nlleeec A W

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 25. Juli wurde uns ein ge

Heute früh gegen acht Uhr
erlöste ein sanfter Tod unsern
innig geliebten Gatten und Vater,

Herrn Rittergutsbesitzer

Carl Gustav Loesch,
von seinen langen und schwe-
ren Leiden.
Beerendorf, 26. Juli 1874.

Die Hinterlassenen,
m S e

e.



Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Ausſchreitungen wahrnähmen, mit der vollen Schärfe des Geſetzes ent

Dritte Veilage zu 173 der Hoallſchen

Halle, Dienstag den 28. Juli 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlagr).

Poſen, d. 27. Juli. Zur Verbüßung einer gericht
lich erkannten fünfvierteljährlichen Gefängnißſtrafe iſt
der Weibbiſchof Janiszewski heute Vormittag 10
Uhr verhaftet und abgeführt worden. Der BVeſtim-
mungsort iſt noch unbekannt.

Madrid, d. 26. Juli. Nach hier verbreiteten Mittheilungen
hätten die Karliſten in Olot (bei Gerona) einen Oberſten, mehrere
Offiziere und 105 Soldaten der Regierungsarmee, ſowie 73 Zollbeamte
erſchießen laſſen.

BVerlin, den 26. Juli.
Durch den „Hannöv. Cour.“ wird nun auch eine Analyſe des

Rundſchreibens bekannt, welches der Preußiſche Juſtizminiſter
aus Anlaß des Kiſſinger Attentats an die Staatsanwalt-
ſchaften erlaſſen hat. Jn demſelben wird geſagt, daß mannigfache,
in neuerer Zeit hervorgetretene Erſcheinungen die Ueberzeugung hätten
begründen müſſen, daß viele geſetzwidrige Handlungen, ja daß ſelbſt
ſchwere Verbrechen wie der jetzt gegen den Reichskanzler Fürſten
v. Bismarck in Kiſſingen verübte Mordverſuch auf den verderblichen
Einfluß zurückzuführen ſind, welchen der Jnhalt gefährlich wirkender
Druckſchriften allmälig auf die Leſer ausgeübt hat. Es gelte dies
namentlich von ſolchen Erzeugniſſen der Tagespreſſe, welche es ſich zur
Aufgabe machten, kirchlich- politiſche Fragen der Gegenwart in einer der
beſtehenden Geſetzgebung und ihrer Ausführung feindlichen, die Gemüther
aufreizenden und darum den öffentlichen Frieden im Lande gefährdenden
Weiſe zu behandeln. Für die Beamten der Staatsanwaltſchaft ſteigere
ſich deshalb in ganz beſonders dringlicher Weiſe die Pflicht, jener Ar:
von Tagespreſſe, die ſich namentlich in den ſeit Kurzem erheblich ver
mehrten kleinen Localblättern geltend zu machen wiſſe, eine erhöhte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und derſelben, wo ſie in ihr geſetzwidrige

gegenzutreten. Zu dieſem Ende werde von dem geſetzlichen Mittel der
Beſchlagnahme überall da unnachſichtig Gebrauch zu wachen ſein, wo
in einer Druckſchrift der Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung wahr-
oenommen werde, und mit gleicher Strenge gegen alle Perſonen ſtraf-
gechtlich vorzuſchreiten ſein, welche bei einem ſtrafbaren Preßerzeugniſſe,

ſei es als Thäter Theilnehmer, Verbreiter, nach den Beſtimmungen
der Strafgeſetze oder nach Maßgabe des Preßgeſetzes verantwortlich
gemacht werden müßten. Die Ober-Staatsanwälte ſind angewieſen,
die denſelben untergebenen Beamten der Staatsanwaltſchaft im Sinne
dieſes Erlaſſes mit Weiſung zu verſehen, auch über wichtigere Vorkomm-
niſſe auf dieſem Gebiete dem Juſtizminiſter immer berichtliche Anzeige

zu erſtatten.
Die wichtigen und umfangreichen Juſtiz-Geſetzgebungs-

Entwürfe für das Deutſche Reich ſind nunmehr, nachdem ſie das
Stadium der Berathung im Plenum des Bundesraths zurückgelegt,
mittelſt Schreiben des Reichskanzlers an das Präſidium des Reichstags
gelangt und im Drucke begriffen. Es ſind folgende: 1. Die Eivil-
proceß-Ordnung, 815 Paragraphen enthaltend, 2. die Straf-
proceß- Ordnung (425 Paragraphen), 3. die Gerichts- Verfaſſung
(166 Paragraphen), 4. das Einführungsgeſetz dazu (14 Paragraphen).
Der unter 3 genannte Entwurf eines Gerichtsverfaſſungs Geſetzes beſteht
aus folgenden Titeln: 1. Gerichtsbarkeit, 2. Amtsgerichte, 3. Schöffen-
gerichte (Competenz bis 3 Monate Gefängniß und 600 Mark oder
200 Thlr. Geldſtrafe, alle Uebertretungen), 4. Landgerichte, 5. Schwur-
gerichte, 6. Handelsgerichte, 7. Ober-Landesgerichte, 8. das Reichsgericht,
9. Staatsanwaltſchaft, 10. Zuſtellungs- und Vollſtreckungs-Beamte,
11. Rechtshülfe, 12. Oeffentlichkeit, Sitzungspolizei, 13. Berathung
und Beſtimmung 14. Gerichtsferien. Jedem der Entwürfe ſind ſehr
ausführliche Motive beigegeben. Bei dem großen Umfang dieſer dem
Plenum des Reichstages im October d. J. zu machenden Vorlagen wird
der Druck längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Jn der Geſchäftseintheilung des Obertribunals ſind
neuerdings folgende Veränderungen eingetreten, welche nach Außen hin
von Jntereſſe ſein könnten: 1) Es iſt ein ſechſter Civilſenat gebildet,
welchem die aus den Provinzen Hannover, Schleswig-Holſtein, Heſſen-
Naſſau, den Herzogthum Lauenburg und den Fürſtenthümern Waldeck
und Pyrmont eingehenden Sachen überwieſen ſind, jedoch mit Anſchluß
der Rechtsſtreitigkeiten, welche ſich auf das Handelsrecht, das Wechſel-
recht und das Bergrecht beziehen 2) die aus den vorgen. Landestheilen

3 Mark 30 Pf. Stettin, Köslin, Stralſund 2 Mk. Poſen Bromberg
3 Mk. 30 Pf. Breslau, Liegnitz, Oppeln 4 Mk. Magdeburg, Merſe-
burg, Erfurt 2 Mk. 70 Pf. für je Einhundert Mark Grundſteuer.

Der Exkönig Georg befindet ſich, nach der „Deutſchen Zeitung“,
auf dem Wege ſtetig und normaler fortſchreitender Beſſerung, hat am
17. d. Mts. bereits eine Ausfahrt ins Freie gemacht und ſieht einer
baldigen vollkommenen Wiederherſtellung zuverſichtlich entgegen.

Vermiſchtes.
Unter den zahlreichen Kundgebungen, welche dem Fürſten

Bismarck die letzten Tage gebracht haben befindet fich eine ganz be
ſondere in Geſtalt zweier ſehr ſchönen Leonberger Hunde. Die-
ſelben hat ihm der bekannte Züchter dieſer Gattung Hunde, Oekonom
Eiſig zu Leonberg, verehrt. Der Reichskanzler ſoll an dieſen Thieren

große Freude haben und ſie öfters auf ſein Zimmer bringen laſſen.
Unter den mannigfachen Concurrenten um den für die

„Bismarck-Hymne“ ausgeſetzten Preis zeichnet ſich, wie die „Weſtf 3.“
ſchreibt ein Componiſt zu Lauenburg i. Pr. durch beneidenswerthe Sie-
geszuverſicht aus: er fügt ſeiner Erkundigung nach den Bedingungen
gleich die Bitte um einen angemeſſenen Vorſchuß hinzu. Von einem
andern „Deutſchen Sänger“ hören wir, daß er in die Schranken tritt
mit vier Strophen, welche er ſinnig nach der ſchönen Melodie: „IJch bin
der kleine Poſtillon“ ſeiner Muſe abgerungen hat.

[Das Attentat dramatiſirt.] Aus Reichenhall wird der
N. B. 3. geſchrieben: Auch hier fand am Sonnabend Abends eine vom

„Deutſchen Reichsverein“ veranſtaltete patriotiſche Feier der glücklichen
Errettung des Reichskanzlers ſtatt. Ein curioſes Nachſpiel dieſer Feier
bot das hieſige Saiſontheater Tags darauf. Es veranſtaltete eine Feſt-
vorſtellung, bei welcher aufgeführt wurde: Lebensbild mit Dialog in
zwei Bildern. Arrangirt und in Scene geſetzt von einem Vaterlands
freunde. Perſonen: Fürſt Bismarck; Kullmann, ein Böttchergeſelle
aus Magdeburg ein Tenoriſt vom großherzoglichen Theater in Darm-
ſtadt; ein Weltgeiſtlicher; ein Gensdarm mehrere Oamen. Das iſt doch
alles Mögliche an Promptheit dram atiſcher Dichtkunſt! Viele anweſende
Berliner hatten Mühe, ſich des Verdachts der Autorſchaft dieſes Dampf-
dramas zu erwehren.

Der Papſt iſt Gemeinderath geworden. Bekanntlich
ſind die Gemeinderathswahlen in Jtalien in der großen Majorität günſtig
für die Liberalen ausgefallen. Die Gazzetta del Popolo von Turin
theilt ihren Leſern mit, daß die Clericalen in Villarbaſſe, einem kleinen
Flecken in Piemont, geſiegt haben. Dort nämlich trug Pio Nono die
meiſten Stimmen davon.

Nach Mittheilung des deutſchen Konſulats zu Yokohama
hat bei der in der Nacht vom 20. zum 21. März d. J. an der Küſte
der Jnſel Nipon unweit des Vorgebirges Jdzu erfolgten Strandung
des franzöſiſchen Poſtdampfers „Nil“ der deutſche Staatsangehörige
Karl Leiſeberg, welcher ſich als Paſſagier an Bord des gedachten
Dampfers befand ſeinen Tod gefunden. Da die Heimaths- und ſon-
ſtigen Verhältniſſe des rc. Leiſeberg ſich nicht haben feſtſtellen laſſen ſo
ſind auf Veranlaſſung des Reichskanzleramts die Polizeibehörden ange
wieſen nach den etwaigen Angehörigen des Verunglückten in ihren
reſp. Bezirken recherchiren und denſelben im Ermittelungsfalle von
dem z des c. Leiſeberg in geeigneter Weiſe Nachricht zukommen
zu laſſen.

Aus Catania wird der „A. A. Z.“ geſchrieben: So ſtünden
wir alſo am Vorabend einer neuen Eruption des Aetna. Seit
Mai iſt der höchſte und größte Vulcan Europa's (10,280 Fuß hoch auf
einer Baſis von 20 Meilen Umfang) in einer ungewohnten Phaſe der
Thätigkeit, nachdem er während faſt fünf Jahren, ſeit dem Ausbruch
im September 1869, wo er das Valle del Bove aus dem centralen
Krater mit einem Strom von Lava überſchwemmte der Ruhe ge-
pflogen hatte. Schon haben ſich Gerüchte über einen großen Einbruch
im Jnnern des Berges verbreitet, über die Bildung neuer Krater,
über Feuer und Flammen, welche man zur Nachtzeit bemerkt haben
will, über unterirdiſche Getöſe, welche an vielen Stellen ſeines Peri-
meters gehört worden ſein ſollen, und die Phantaſie Einzelner brachte
es ſo weit, daß man hier und da ſogar ſchon von einer Eruption auf
der Seite von Bronte munkelte. Profeſſor Silveſtri, welchem wir viele
und genaue Beobachtungen der vulkaniſchen Phänomene des Aetna ver-
danken, hat zwei Tage und zwei Nächte auf dem Gipfel des Kraters
verbracht. Silveſtri verſichert, daß die gegenwärtigen Eruptions-Phäno-
mene ganz beſonders von beſtändigen Exploſionen von Wirbelwinden,
Dämpfen und glühenden Materien repräſentirt werden, welche, nacheingehenden Disciplinar-Strafſachen ſind dem durch das Geſetz vom

26. März 1856 gebildeten Disciplinar-Strafſenate überwieſen worden dem ſie die zum Ausbruche nothwendige Kraft verloren hatten, in den
3) die aus den gedachten Landestheilen hierher gelangenden Sachen des Berg Krater zurückfielen und im Dunkel der Nacht ſeine inneren Wände mit
rechtes werden von dem dritten, und die in das Handels und Wechſel vagen Feuerſtreifen austapezieren. Alles deutet auf eine ſehr große
recht einſchlagenden Sachen von dem vierten Eivilſenate bearbeiter innere Thätigkeit des Vulc ans hin, und wenn man nach den früheren
4) die aus den zu 1. genannten Landestheilen eingehenden Straf- Erfahrungen urtheilen kann, ſo prognoſticirt Profeſſor Silveſtri einen
ſachen ſind der erſten Abtheilung des Senats für Strafſachen, und da nicht mehr fernen großen Ausbruch des Aetna.“
gegen die Strafſachen aus der Provinz Schleſien der zweiten Abtheilung [Ceremoniel im engliſchen Unterhauſe. Jm Unter-
deſſelben Senats übertragen worden. hauſe vollzog ſich dieſe Woche an einem Abend ein ungewöhnlicher for-

Der Finanz- Miniſter hat den für das Jahr 1875 zu erhebenden meller Actus. Der Premier- Miniſter erſchien an der Barriere, ein
Beiſchlag zu der von den grundſteuerpflichtigen Liegenſchaften zu ent ſauber gefaltetes Schreiben über ſeinem Kopf emporhaltend, um damit
richtenden Grundſteuer behufs Deckung der durch die Untervertheilung die Aufmerkſamkeit des Sprechers auf ſich zu lenken. Der vorgeſchrie
der Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen des Staates ent benen Form gemäß lud ihn der Sprecher ein, näher zu treten, worauf
ſtandenen, bez. noch entſtehenden Koſten wie folgt feſtgeſtellt, für die Disraeli bis an den Sprecherſtuhl herantrat und das Schreiben dem
Regierungsbezirke: Königsberg Gumbinnen Danzig Marienwerder Vorſitzenden überreichte. Nach Oeffnung des Brieſes machte der Sprecher
3 Mark 30 Pf. Potsdam (und die Stadt Berlin), Frankfurt a. O. die Ankündigung, es ſei eine Botſchaft Jhrer Majeſtät der Königin,



worauf Alles ſein Haupt entblößte.

Gemeinen, für ſeinen Unterhalt zu ſorgen. (Jm Oberhauſe machte der

niſter auf nächſten Dienstag an.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Das Petrarcea-Feſt in Arſqua bei Padua bat elnen glänzenden Ver-

lauf gehabt. Sonnabend den 18. Morgens, fuhren 150 Feſttheilnehmer von Padua
nach Arqua, in Battagliag wurde geraſtet, ein Dejeuner eingenommen und die Villa
des Grafen Wimpffen beſucht. Jn Arqua wurde am Grabmahl Petrarca's Neden
von Conte Cittadella, Callegari und Carducci gehalten und Gedichte von Madame
Fuſinato und Comteſſe Mahul vertheilt. Nach dem Beſuche des PetrarcaHauſes
fand das Feſteſſen auf der Terraſſe des ArguaBerges ſtatt. Danktelegramme
gingen an den Wiener Buürgermeiſter fur die Straßentaufe (Wien hat eine
Petrarcaſtraße erhalten), nach Rom, Avignon und nach anderen Staädten ab. Arqua
und der Weg nach Paduag waren feſtlich beflaggt. Die Landleute aus der Um-
gegend veranſtalteten luſtige Feſte. Ueberall war Muſik, Geſang und Tanz. Abends
war der Argquaſee belcuchtet und wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die Ruckkehr erfolgte
nach Mitternacht. Sonntag den 19. wurde das Petrarca-Denkmal um 9 Uhr
Vormittags auf dem Carminiplatze in Padua enthullt. In der großen Aula der
Univerſität wurde die Feſtrede des Dichters Aleardi mit unbeſchreiblichem Jubel
aufgenommen. Nachmittags war die Eröffnung der PetrareaAusgaben Ausſtellung
in der Granguardia. Das Petrarca-Feſt fand Nachmittags ſeinen Abſchluß mit
einem glänzenden Bankette, dem Wettfahrten der Aurigue folgten. Pach einem

artenfeße fand eine Galavorſtellung unter Leitung des Componiſten
obbati ſtatt.

Die Einſchiffung der Jnſtrumente zur Beobachtung des
Venusdurchgangs hat dieſer Tage in Hamburg ſtattgefunden. Das Material,
aus 82 Kiſten und Kollis beſtehend, im Gewichte von 262 Centnern, enthält eine
vorzügliche Sammlung aſtronomiſcher und photographiſcher Jnſtrumente, verſchie
dene transportable eiſerne Sternwarten und Drehthuürme, eine photographiſche
Dunkelkammer, ſowie diverſe magnetiſche und mikroſkopiſche Jnſtrumente und einen
Pendelapparat der kaiſerlichen Admiralität. Die Gegenſtande waren in den letzten
Wochen auf der Hamburger Sternwarte angeſammelt, welche auch die Einſchiffung
beſorgte. Da die Jnſel „Low-Stuckland“, wo die Expedition Station nimmt,
unbewohnt iſt, wird das bekanntlich in Kiel gebaure zerlegbare Wohnhaus mit
gefuhrt. Der Aufenthalt auf dieſer Jnſel iſt auf drei Monate berechnet.

Zur Aufſuchung der verſchollenen öſt erreich
tion die im Fruhjahr 1872 auf dem „Tegethoff“ ihre kuhne Fahrt unternahm,
wird in Petersburg jetzt lebhaft agitirt und Fonds geſammelt. Die letzten Nach
richten uber den „Degethoff“ reichen bis zum 21. Auguſt 1872 und beſagen, daß
das Schiff in der Nahe der Jnſel Nowaja Semlja zuletzt geſehen worden ſei.
Der bekannte ruſſiſche Polarfahrer Starkoſin, der ſich ſehr fur das Zuſtandekommen
der neuen ruſſiſchen Expedition intereſſirt, fordert alle Freunde der Wiſſenſchaft
auf, ſich dem edlen Unternehmen anzuſchließen.

Anzengruber hat eine neue Bauernkomödie „Der Gewiſſenswurm“
wurm verfaßt, die in der nächſten Saiſon im Theater a. d. Wien auf-
gefuhrt wird.

Zum Deutſchen Sängerfeſt in München.
Das muſikaliſche Programm bei deſſen Feſtſtellung die Commiſſion ſich von

r Geſichtspuncten hat leiten laſſen d. h. durch die gewahlten Geſange
ein Bild der Entwickelung des Männerchorgeſanges von ſeinen Anfangen bis auf
unſere Tage zu entrollen, und in welchem das einfach ſchlichte Volkslied ebenſo
ſeine berechtigte Stelle wie der höhere Kunſtgeſang findet, iſt folgendes

Erſter Tag. J. Abtheilung. Motette nach dem 111. Pſalm von Orlando d
Lasso; Bacchuschor aus dem Alexanderfeſt von Händel: „O Jſis und Oſiris“
nach dem Originaltext von Mozart; Das „Lied vom Rhein“ von Nageli: Weihe-
lied aus „König Stephan“ von Beethoven; Gebet vor der Schlacht von C. M.
v. Weber: „Siegesbotſchaft“ v. Kreutzer: „Kommt Freunde trinket froh mit mir“
v. Fr. Schneider; Loreley v. Silcher; Kriegslied von 1813 v. Methfeſſel; „Auf-
erſtehn“ Motette v. B. Klein.

iI. Abtheilung. Hymne: „Herr unſer Gott“ v. Fr. Schubert Morgengebet
v. C. Zöllner „Jn die Ferne“ von Reißiger; „Ein Mann ein Wort“ v. H.
Marſchner; „Macte impergtor!“ v. Fr. Lachner; Dornuröschen Straßburg v. Jul.
Otto Chor aus der Antigone: „O Eros“ v. Mendelsſohn. Deutſcher Sieges-
geſang v. Wullner.Zweiter Tag. J. Abtheilung. Kaiſermarſch v. R. Wagner fur Mannerchor

und Orcheſter; Römiſche Leichenfeier v. Gernsheim; „Jung Werner“ v. Rhein-
berger; „Die Roſe ſtand im Thau“ v. Rob. Schumann „In die Ferne“ v. Robert

ranz; die Allmacht v. V. Lachner „Lebe wohl du ſchöne Stunde“ v. Eſſer;
Sturmbeſchwörung v. Durrner; Romiſcher Triumphgeſang v. Max Bruch.
II. Abtheilung. SiegesPſalm v. Faißt; Normannenzug v. Möhring Ein
ſamkeit v. Rietz; Zum Walde v. Herbeck; Hymne an Odin v. Kunz; Mein Schatz
der iſt auf der Wanderſchaft hin geſetzt von Sveidel; Liebeslied der Wandernden
geſetzt v. H. Langer; Germaniſcher Siegesgeſang v. Brambach.

Der Dienstag wird die Feſttheilnehmer nach dem Starnberger See fuühren,
wahrend zu derſelben Zeit die Abgeordneten der Sangerbuünde im königl. Odeon
zur Berathung der Bundes- Angelegenheiten zuſammentreten.

Die Feſtkarte iſt von Grutzner entworfen und in der lithograrhiſchen Kunſt
anſtalt der Gebrüder Obpacher in Munchen ausgeführt worden. Sie repraſfentirt
auf der Aversſeite links unten einen auf ſtufenartiger Erhöhung angebrachten
Baldachin, durch welchen in der Ferne die Frauenthurme ſchimmern; die Empfangs
perſonen in Allegorie: zwiſchen einem Sanger mit der Fahne und einer officiellen
Perſon, begrüßt das Münchener Kindl die Ankommenden, ſeitwarts hinter dieſen
eredenzt eine Muünchener Kellnerin im Ringelhaubchen den heranziehenden Gäſten
friſchen Labetrunk Rechts kommen die Sanger heran mit Fahnen und Trophaen,
an der Spitze ein ſingendes Quartett mit dem tactirenden Dirigenten. Jn der
Mitte zeigt ſich noch im Hintergrunde die Bavarig mit der Ruhmeshalle. Die
Ruückſeite enthält einen Auszug des Feſtprogramms. Ueber die ganze Karte legt
ch ein weißer Umſchlag, deſſen eine, innere Seite den Plan der Feſthalle (Glas-

palaſt mit einem Theile des botaniſchen Gartens und den angrenzenden Straßen),
deſſen andere aber den von dem Ausſchuß Präſidenten Fentſch gedichteten und vom
u des Bayriſchen Sangerbundes, Schmitt, componirten Feſtſpruch
in Noten en

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Juli.

Stadt Zürich. Hr. Graf v. Schafſchuütz a. Warmbrunn. Hr. Baron Frhr.
v. Siegheim a. Cottbus. Frau v. Gemlitz m. Fam. a. Braunſchweig. Frl.
v. Meisdorf m. Bed. a. Oſterburg. Die Frl. Schrek, Koöthe u. Bech a.
Leipzig. Hr. Regierungsrath Sachſe a. Genf. Hr. Ober-Staatsanwalt Maier
a. Berlin. Hr. Rent. Meßner a. Hannover. Hr. Muühlenbeſ. Laute a. Frank
furt a O. Hr. Gutsbeſ. Seger a. Breidenhagen. Hr. Fabrikbeſ. Muütling a.
Magdeburg. Hr. Oberlehrer Röthling a. Bernburg. Die Hrrn. Muſik
directoren zFörſter Levy u. Heinig a. Leipzig, Alt.nhauſen a. Magdeburg,
Bluhig a. Altenhof Dr. John a. Straßburg, Leon a. Merſeburg, Rath a.
Schönebeck, Freisling a. Freiburg, Altenhorſt a. Breslau, Freitag a. Wörmlitz,
König a. BadenBaden, Thummier a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Leonhardt
a. Berlin, Roßner a. Bernburg, Böttcher a. Pforzheim, Schneider a. Edin.

Die Königin zeigt dem Hauſe
an, daß ihr jüngſter Sohn, der Prinz Leopold George Duncan Albert,
ſein einundzwanzigſtes Jahr zurückgelegt hat, und erſucht ihre getreuen

Herzog von Richmond im Namen der Königin dieſelbe Mittheilung.
Die Beſprechung der königlichen Botſchaft kündigte der Premier- Mi

iſchen Nordvolexpedi

Stadt Hamburg. Hr. Propſt v. Droyſen g. Muskau. Hr. Tonkunſtler Gowa
a. Hamburg. Hr. Hofcapellmeiſter Seifriz a. Stuttgart. Die Hrrn. Prof.
Draſeke a. Lauſanne, Riedel m. Gem. a. Leipzig. Frau Amtsrathin Hühne
a. Schackenthal. Frl. Taube a. Bromberg. Die Hrrn. Stug. phil. Sriſſa
u. Dr. Schrader m. Frau a. Leirzig. Hr. Stnd. Schwartzkopff a. Magdeburg.
Die Frl. Suülzer, Theus, Strohmeyer Görner u. Kiefer a. Weimar. t.
pract. Arzt Vr. Reinhardt a. Königsberg. Hr. Kreisrichter Bartiſius a. Wei
denberg. Hr. Kemmermuſi us Bendix m. Fam. a. Kopenhagen. Hr. Capell
meiſter Metzdorff a. Petersburg. Hr. Organiſt Weiß a. Osnabruck. Die
Hrrn. Hofcapellmeiſter Erdmannsdörfer m. Frau u. Oberburgermeiſter Rath
Laue a. Sondershauſen. Ehrenſtifts-Dame Frl. v. Thilau a. Ogroſen. Frau
Grafin Schlicffen a. Magdeburg. Die Hrrn. Baumeiſter Meyer m. Frau,
Redacteur Dr. Langhaus m. Sohn u. Frau Geheim-Räthin Kahle m. Fam.
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Muünchhauſen a. Steinburg. Hr.
Domanenvachter Lieut. Mayer a. Rothenburg. Hr. Hauptmann a. D. Ber-
tram a. Evſtrupv. Hr. Stadt-Gerichtsrath Lemke m. Frau a. Deſſau. Hr.
Bank- Beamter Helbig a. Leipzig. Hr. Dr. wed. Nieſe a. Dahme. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Buülow a. Beiernaumburg. Die Hrrn. Kaufl. Kämpf, u.
Grunert a. Leipzig, Peltzer u. Caspari a. Berlin, Kaphun a. Frankfurt Köpe

Kaſtner a. Bielefeld, Klein a. Mannheim.
Goldener Löwe. Hr. Rent. Völkel a. Seebach. Hr. Fabrikbeſ. Köcher a.

Prenzlau. Hr. Guütsbeſ. Fahrenſtedt a. Schönebeck. Hr. Controleur Freytag
a. Huſum. Hr. Amtmann Koöſelitz a. Magdeburg. Hr. Lehrer Fiedler a.
Peuſtadt-Eberswalde. Die Hrrn. Kaufl. Gerdt a. Saalfeld, Chaſtéeme a.
Straßburg, Silbermann a. Nuürnberg, Hanke a. Berlin, Schmidt a. Deſſau,
„„Böllhardt a. Staßfurt, Heymann a. Erfurt.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Prof. Schmidt a. Derper“, Dr. Phoms a. Greifs
wald. Frau Schmidt m. Tochter a. Gröſſen. Hr. Bruuereibeſ. Köhler a.
Jeua. Die Hrrn. Schnilau, Markopf u. Buchhandler Luckardt a. Leipzig.
Hr. Eiſenbahndirector Feſtner a. Dresden. Königl. Schauſpielerin Frl. Häuſer
a. Berlin. Hr. Muühlenbeſ. Mey a. Friedrichsanfang. Hr. Garderobier Grab-
ner a. Landsberg. Hr. Cantor Franke a. Tonneburg. Hr. Oberlehrer Dr.
Heſſe a. Reberbeck. Hr. Actuar Lotze a. Roda. Frau Baronin v. Pelet a.
Weimar. Hr. Porteepee-Fahnrich Polop a. Beſanowo. Hr. Realſchullehrer
Mutheidt a. Gruneberg. Hr. Muſikdirector Schefflec a. Muhlhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Mallet a. Bremen, Ludewig a. Muühlhauſen Pockenfeller a.
Cöln Heinrich m. Fam. a. Muünſter, Ehrig a. Wuürzburg Lengler a. Rem
ſcheid, Walter a. Roſtock, Schmidt a. Nordhauſen, Heinz a. Goörlitz, Bring a.
Nuürnberg, Thee a. Wuürzburg, Köhler a. Mainz.

Goldene Roſe. Die Hrrn. Major g. D. v. Arnim, Concertmeiſter Aug. Raab,
Tonkunſtler G. Spohr u. Zſcherneck, Harfenſpieler R. Wenzel u. Frl. Berger
u. Naumann a. Leipzig. Hr. Schriftſteller Rohde a. Dresden. Hr. Landw.
Claus a. Goſek. Hr. Academiker Heinrichſon a. Dresden.
v. Weldenheim a. Wien. Hr. Landw. Straßburger a. Kyna. Hr. C. Köhler
a. Liebenwerda.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Wagner m. Fam. a. Gera. Hr. Prof. Dr. Joll-
mann a. Danzig. Hr. Jnſpector Rammelberg a. Wermlitz i Schl. Hr. Fabrik.
Heincke a. Meuſelwitz i Pon mern. Hr. Dr. phil. Röhricht a. Berlin. Hr.
Stud. med. H. Geifeig a. Leipzig. Hr. Stabsarzt Dr. Dettmar m. Gem. a.
Rudolſtadt. Hr. Jnſpector Moſchen a. Berlin. Hr. Oberlehrer Hoffmann
m. Fam. a. Dresden. Hr. Techniker Hartung m. Frau a. Erlangen. Hr.
Gutsbeſ. Landmann a. Coblenz. Hr. Lieut. u. Oekon. Quatram a. Caſſel.
Die Hrrn. Kaufl. Gilleſen a. Nemörk a Rhein, Widell u. Ballerſtedt a. Mag-
deburg, Hering a. Leipzig, Muüller m. Frau a. Meiningen.

Preußiſcher Hof. Die Pianiſtin Frl. Eſchenbach a. Roßlau a/E., Schneider
a. Erlangen. Die Hrrnu. Tonkuünſtler Röder u. Bergter a. Leiryzig. r.
Paſtor Engler m. Frau a. Duüſſeldorf. Hr. Rent. Akrofft a. Bromberg. Hr.
Fabrikbeſ. Goldacker a. Berlin. Hr. Hotelier Honiſch m. Tochter a. Pader
born. Die Hrrnu. Kaufl. Drewenſtedt a. Bernburg Altenberg a. Deſſau,
Schaffer a. Dortmund.

Dienstag den 28. Juli
Univerfitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien- Bibliothek: Nm. 2 3.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 79 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue“.
Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Sang und Klang Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in Heiling's Garten („Prinz Carl“).
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen taäglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt cher

Beyers Bade- Anſtalt (fruüher Nacke), Weidenvlan Nr. 9. Täglich Sool,
Mineral- und medieiniſche Bäder.

Telegraphiſcher Coursberieht der Halliſchen Zeitung.
27. Juli 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 91/,. CölnMinden 131 Rheiniſche 136*,. Oeſterr.

Staatsbahn 192/,. Lombarden 82 Oeſterr. Creditactien 140. Ameri
kaner 99. Preuß. Conſolidirte 106. Denderz:?

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 86. September October 73.
Roggen. Juli 51“/. Juli Aug. 517 Sept. Octbr. 527/,.Gerte loco 53--75.

et C 7 Juli 27 13 n Sept. Oectbritus loco Ju Sept. Octbr. 24 17Rübor loco 18. Juli 18 Septbr. October 182,.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 27. Juli 1874.

BergiſchMärkiſche St.Act. 93. BerlinAnhalt. St.Act. 1485,.. Breslau
Schweidn.Freibg. St. Act. 102. BerlinStettiner St.-Aet. 149 Coöln
Minden St. Act. 130. Mainz Ludwigshafen St.-Act. 138. Odberſchleſiſche
St. Act. A. C. 166. St.Act. 136. Rechte Oder-Ufer-BahnSt.Act. 119 Thuüringer Eiſenbahn St.Act. A. 120. Rumaniſche St.Act. 41
MärkiſchPoſen St.-Act. 38,. Lombarden 82 Franzoſen 1928 Oeſterr.CreditAct. 139*,. Braunſchweiger CreditAct. 66 Darmſt. Bank Act. 149
DiscontoCommand.-Anth. 167 Dortmunder UnionAct. 44 Louiſe Tief
bau 67 Hibernia Schamrock 75. König Wilhelm 55. Laurahuütte 1327

Oetbr. Nov. 527

Commerner 85, Tendenz ſtill.

a. Jſerlohn, Mayer a. Aſchersleben, Sack a. Hamburg Ratzky a. Hirſchfeld,

Hr. Gutsbeſ.



Bekanntmachungen. Große Auction.
ne g 2 e u u. ten aiſſa Diebſtabl. Jn der Zeit vom 21. zum 22. d. Mis. iſt aus dem r Uhr bis Nachm. 6 Uhr Ver

ſ. hieſigen Güterſchuppen der Halberſtadter Eiſenbarn eine Hoſzkiſte, gez. ſteigere ich in der Niederlage kleine Ulrichsſtr. 18 ne-ge- H. K. 2635, adreſſirt an Friedrich Schümann in Halberſtadt, en Stahlmann's Reſtaurant wegen Aufgabe der
ell Jnhalt 97 Seife, entwendet worden. chtt bezüglich Handlung des Hrn. Carl Brodkorb die noch vorban-
Die Jch warne vor Ankauf und bitte um Benachrichtigung bezügli denen Waarenbeſtände, und zwar: 800 Flaſchen vorzügliche

des Diebes. g. 2 Weine, worunter beſonders empfehlenswerth Hochheimer, Affenthaler,au, Halle a/S. den 25. Juli 1774 Liebfrauenmilch, Niersteiner, Haut-Sauternes, Chat. Margeaux, St.Der Staats-Anwalt. Julien, St. Estephe, Portweine, Cognac, diverſe n Aquavite,
Hr. ſteckt Paquet und lose Tabacke u. diverſe Material- u. Colonialwaaren c.vor Grundſtücks- Verſteigerung. J. H. Branmcdlt, Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Die nachverzeichneten, der Handelsgeſellſchaft r erc Gebrüder Löwend all 2 J M C Tu.r in Liquid. zu Cöln und Leipzig II G em Exportes ungariſcher Produete, ſowie ausländer Pro-gehörigen Grundſtücke tslä:1) das auf der Martinsgaſſe Nr. 18 hierſelbſt belegene Wohnhaus duete und Fabrikate nach Ungarn empfiehlt ſich beſtensa.

tag nebſt Garten Hypothekennummer 1600b, unter Prima-Referenzen4 2) das auf der großen Steinſtraße Nr. 49b hierſelbſt belegene Wohn Eduard Hamburger
haus nebſt Stall- und Nebengebäuden nach der Schimmelgaſſe zu, 5 9h einſchließlich des dazwiſchen befindlichen Hofraums, Commiſſion und Agentur,

ifs 3) das Grundſtück Hypothekennummer 80 h e weelere bei Jägergaſſe in Budapest, Ungarn.
rig Teutſchenthal mit der darauf errichteten eerſchweelerei, 56 hrigen Wittiver zwingen Fam lienverh ſollen im Geſchäftslokal des Unterzeichneten, Martinsberg Nr. n hältniſſe h be
rab hierſelbſt, am Auguſt d dacht zu ſein, obſchon er in Wirklichkeit wenig paſ-e z Mittwoch den 5. Auguſt d. J. ſende Vekanntſchaften hat. Der Suchende, gut ſituir-hrer an den Meiſtbietenden verkauft werden und zwar ter Kaufmann, Vater zweier kleiner Kinder, verzichtet
Die Das Grundſtück 34 Vormittags 1 r auf große äußere Schönheit, verlangt aber Herzensgüte,
e a. Renene un Seelenreinheit, Bildung; denn er liebt es, ſein Hause s ginn h z als Stätte der Erholung und des Friedens zu betrach-7 Die Bedingungen ſind vom 28. d. Mts. ab im Büreau des Un h Damen im Alter von 22 30 Jahren, welche
agb, terzeichneten, ſowie im Geſchäftslokal der Gebrüder Löwendahl zu nach ernſter Ueberlegung meinen, einen guten Mann
ger Leipzig faſfendorfer Str. Nr. 19, einzuſehen Beſichtigung an beglücken, zweien Kindern die verlorene Mutter erſetzen

e e n e zu können, belieben genaue ehrliche Beſchreibung ihrerre Halle a/S. den 22. Juli t. Juſtiz Rath Herzfeld persönlichen wie pecuniären Verhältnisse vor-
läuſig, um jede Géne zu vermeiden, ohne r

G aſthofs-Verkauf 6700 erſte Hypothek auf ohne Namensnennung, nur mit Angabe einer Adreſſe,
Pr. Landgrundſtück werden ſofort zu unter der ev. Weiteres erfolgen kann, vertrauensvoll
a. Der in der Stadt Güſten be cediren geſucht. sub J. E. 178 in der Annoncen Expeclätion vontann legene Gaſthof zu den drei Kro- 2600, 1506, 1000, 800, Haasenstein Vogler in Dresden niederzulegen.
Hr. nen, an einer lebhaften Straße ge- 500 und 400 ſind dagegen 777 legen, und welcher ſich einer guten aufgute Hypotheken auszuleihen durch Einen oder zwei ſolide Büch- Zinn verKanfen:

g Frequenz erfreut, ſoll veränderungs G. Martinius. ſenmachergehülfen ſucht 1 Blechbaſſin, 6“ lang, 4
ider halber öffentlich meiſtbietend ver 7 et Giüstav Kotte, Durchmeſſer, J Vorwärmer,kauft werden. Als Termin zum Leiſtungsfähige Häuſer in inlän Büchſenmachermeiſter 2 Durchmeſſer 7 lang, eine

r. Verkaufe iſt diſchen Droguen, wie Saamen, als in Köſen a/S. Partie 3zöllige Muffenrohre,
r der 3. Auguſt d. J. Anis, Fenchel, Kümmel c., wollen r 1 Richtplatte und 2 St. kleineſan, Nachmittags 3 Uhr ihre Adreſſen unter näherer Angabe Verkäuferin- Gesuch. Blaſebalgen, Alles gut erhal

ten, bei
Weissenborn C Co.

in Halle a/S.,

anberaumt worden welcher in die ihrer Artikel sub O3488. Für ein Leinen- und
ſem Gaſthofe abgehalten werden ſoll. der Annoncen- Expedition v. Wäsche Gesch ſt wird

Die Uebergabe findet am Oct. Maasenstein Vogler eine gewandte Verkäuferin
d. J. ſtatt; als Caution ſind im in Hamburg zukommen laſſen.
Termine 200 zu leiſten.r Coxlltsstollegosulb h.

Ein junger Mann ſucht Stellung
m in einem Manufactur- oder Tuch-

Carl Sommer.
R en

die im Zuſchneiden

bei

Grünſtr. 3 am grünen Hof.
Gutsverkauf. F9 ſ

Ein Gut in der Provinz Heſſen,
Halle a/S. gr. Ulrichs 194 Morg. groß in ſchöner frucht-
ſtraße Nr. A6. barer Gegend, iſt mit ſehr vollſtän

Ein Burſche von 16—-18 digem Jnventar und ſehr guter
Erndte rc. wegen Alter u. Kränk-

ewandert iſt. Zu erfragen
Herrn Querner in

am liebſten vomGeſchäft als Verkäufer od. Lageriſt. Jahren,
lichkeit des Beſitzers zu verkaufen.e h SGeſchäfts- l. Haus- Gefl. Offerten befördern unter V. Lande, ſindet Stellung in der u

Verkauf T. 685 die Herren klaasenstein Weinhandlung von Otto Zu erfragen unter H. e 8995 d.
G Vogler in Leipzig. Struve, früher Add. Stoll, die Annoncen-Exp. v. Th. Diet-

rg. Ein ſeit länger als 24 Jahren a kl. Klausſtr. Nr. 15. rich S Co. in Caſſel.e in Stettin, nachweislich mit Ein Düngergeſchäft ſucht Knaben welche die hieſige Wai- Junge Mädchen, welche den
et. beſtem Erfolg betriebenes kauf- per 15. Auguſt 1 Reiſenden Fenhausſchule beſuchen ſollen, Verkauf, das Maſchinennähen, die
be männiſches en Sros Geſchäft, mit und 1 Buchhalter mit ſchö finden in einer gebildeten Familie Fabrikation ſämmtlicher Artikel
u guter Kundſchaft ſoll, nebſt Haus, ner Handſchrift und einen guten bei gewiſſenhafter Aufſicht u. guter eines Tapiſſerie und Weißwaaren-

mit einer Anzahlung von 8000 Brief ſchreibt. Diejenigen welche Pflege Penſion. Wo ſagt Ed. geſchäfts erlernen wollen, finden
vol verkauft werden und kann für ein ſolches, wenn auch Wa- Stückrath in der Exped. d. Ztg. bei Wohnung, Koſt c. im Hauſe

die Uebergabe am 1. Januar 75, enſeit mit Erfolg ſchon gereiſt Fr San Tſoh unter ſehr günſtigen Bedingungen
auch früher geſchehen. Selbſt- hoben finden den Vorzu Of W Zum Stellung bei (H. 5725 d.
käufer mit ausreichendem Capital h prSu r Kefördert Meter langen Seilbahn Lothar Sittig-
2 r unter hie Annoncen Expedition von in Entrepriſe wird ein Un- Sangerhauſen.

ben dition von r Haasenstein C Vogler ternehmer geſucht. Adreſſen ſind Aus dem Nachlaß eines verſtor
unter G. M. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. einzureichen.

Ein junger Kaufmann, der in
en bedeutenden Eiſen und Kurzwaa ffEin Meiſter ren-Geſchäften gelernt und mm O ene Stellen

tet, zuletzt 3 Jahre in einem Wein für 2 Ober u. 4 j. Reſtaurations
ſofort geſucht geſchäft als Buchhalter thätig war, kellner, 1 Kellnerlehrling, 1 Koch

zur ſelbſtſtändigen Führung einer ſucht baldigſt Engagement, gleich mamſell u. 2 j. Mädchen z. Erl.
Kartoffelmehl und Stärke Zucker viel welcher Branche und Stellung. der feinen Küche durch
Fabrik. Derſelbe beſitzt günſtige Zeugniſſe. F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

benen Geometers iſt in Giebi-
chenſtein, Goſenſtraße Nr. 16
zu verkaufen: 1. eine Buſſole mit
Statif. 2. Winkelauftragungs-Jn-
ſtrument mit zwei Maaßſtäben u.
Kreistheilung. 3. ein Jnſtrument,
beſtehend aus Fernrohr mit Grad-
bogen auf einem Lineal ruhend u.
dazu gehöriger Compaß. 4. ein

in Magdeburg.C Vogler, Stettiänm, Mitt-
wochſtr. 2——3 einzuſenden.

rer

lau ca. 6“ langes eiſernes Lineal jedesöln Offerten erbittet ſich A. Mül- Gef. Offerten unter C. B. befördert Zwei jüngere Verwalter, ein Jnſtrument in einem verſchließba
iſche ler Dany in Träer. Ed. Stückrath in der Expedi herrſch. Kutſcher (Cavalleriſt), ein ren Kaſten. 5. ein Statif. 6. eine
v Zuchtbullen- Verkauf. tion d. Ztg. herrſch. Diener, 14 Station c. ſtarke, gut erhaltene Meßkette, 5“
er. Drei Jahr alte, importirte p. Monat, eine jüngere Wirthſchaf lang, in Lederfutteral. 7. eine

Holländer Bullen ſtehen zum Ver Eine neumilchende Kuh mit dem terin, Volontaire u. Oek. Lehrlinge Reisſchiene. 8. ein PappKarten
ief kauf bei Günther in Deutle- Kalbe ſteht zum Verkauf bei dem erhalten ſofort gut. Engagement. futteral in blecherner Kapſel mit

e ben bei Wettin. Oekonom Tripto in Zörbig. C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66. Verſchluß.



Pferder Rennen
Chüringiſchen Keiter- und Pferdezucht Vereins

in an ezwiſchen der Dölauer Haide und Lettin an der Halle-Lettiner Straße

Sonntag den 2. Auguſt 1874, Nachmittags 3 Uhr.
Stewarts: Herr Zimmermann Lochau, Herr Rittmeiſter Graf v. d. Schulenburg,

Herr Zimmermann Benkendorf.
Waage: Herr Zahlmeiſter Zoberbier.

S

Eröffnungs-Nennen. Aequivalent für Staatspreis 1000 Mark. HerrenReiten. Für 4jähr.
und ältere inländiſche Hengſte und Stuten, welche noch keinen Preis von 900 Mark und darüber
auf flacher Bahn gewonnen haben. 30 Mark Einſatz, 20 Mark Reugeld. Gewicht 6 Kgr. über
der Scala des Reglements für Flachrennen. Stuten 1 Kgr. erlaubt. Diſtance 3000 Meter.
Dem zweiten Pferde zwei Drittel, dem dritten ein Drittel der Einſätze und Reugelder.
Kroſigk- Schulenburg-Rennen. Ehrenpreis im Werthe von 660 Mark, gegeben von den
Herren Grafen von der Schulenburg-Vitzenburg, von Kroſigk-Poplitz und von Kroſigk-Hohen-
Erxleben. Für Pferde im Beſitz von dienſtthuenden Offizieren und Offizier-Aspiranten des 6. Dra
goner-, 10. und 12. Huſaren Regiments und von ſolchen zu reiten. Hinderniß Rennen. Die
Pferde müſſen 1873 oder 1874 mindeſtens zehn Mal im Dienſte geritten ſein. 15 Mark Einſatz,
ganz Reugeld, welche zwiſchen dem 1. und 2. Pferde zu theilen ſind. Normal- Gewicht 80 Kgr.
Weg Sieger in dieſem Rennen ausgeſchloſſen. Diſtance 2000 bis 3000 Meter.

auch-Rennen. Vereinspreis 1000 Mark. Handicap. Herren Hindernißreiten für Pferde
aller Länder. 30 Mark Einſatz, 20 Mark Reugeld, welche zwiſchen dem 1. und 2. Pferde getheilt
werden. Das dritte Pferd erhält den Einſatz vorweg. Das Handicap wird im „Sporn“ bis
26. Juli c. bekannt gemacht. Für jedes gewonnene Hindernißrennen nach Veröffentlichung der
Gewichte bis 1000 Mark. 2 Kgr., über 1000 bis 2000 Mark 4 Kgr. mehr. Das zu tragende
Uebergewicht darf 8 Kgr. nicht überſteigen. Diſtance eirca 3500 Meter.
Verkaufs-Steeple- Chase. Aequivalent für Staatspreis 1000 Mark. Herren Reiten.
Für inländiſche und öſterreich ungariſche Hengſte und Sturen. Ehrenpreis des Herrn v. Neu-
mann-Gerbſtedt, dem Reiter des ſiegenden Pſerdes. 30 Mark Einſatz, 20 Mark Reugeld,
welche zwiſchen dem 1. und 2. Pferde getheilt werden das dritte Pferd erhält den Einſatz vorweg.
Gewicht 64 Kgr. Der Sieger iſt für 300 Mark käuflich, für jede 300 Mark theuerer, 2 Kgr. mehr.
Der Sieger wird gleich nach dem Rennen öffentlich verſteigert, und fällt der etwaige Ueberſchuß
der Rennkaſſe zu. Diſtance 3500 Meter. Bei der Nennung iſt der Verkaufspreis anzugeben.
Landwirthſchaftliches Rennen Für Pferde im Beſitz von Oekonomen, Guts-
beſitzern und Pächtern der Provinz Sachſen, Anhalts und Thüringens, Offiziere aus
geſchloſſen. Dem erſten Pferde 32290 Mark, dem zweiten 30 Mark und dem dritten
hpe Bad 3 Mal k Einſatz, welcher zwiſchen dem erſten und zweiren Pferde ge
theilt wird.

VI. Conſolations- Herren Reiten. 300 Mark der Stadt Halle und 450 Mark vom Verein.
Handicap für alle Pferde, die 1874 in Halle abgelaufen und gemäß 9. 6. und VI. des Reglements
placirt ſind ohne zu ſiegen. 30 Mark Einſatz. Wer bis zum Ablauf für das Rennen V. nach
nennt, zahlt doppelten Einſatz. Das Handicap wird an der Waage angeſchlagen.

des

II.

III.

IV.

J e

BemerkKtugen,
Die Anmeldungen zum „Landwirthſchaftlichen Rennen“ geſchehen Seitens der betreffenden Reiter am

Pfoſten d. h. auf dem Rennplatze an der Waage.
BRällets zu dem Rennen ſind in der Pfeffer'ſchen Buchhandlung in Halle von Don-

nerstag früh bis Sonnabend Abend und am Renntage an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgen-

den Preiſen J Rfür uipagen à 2Siliter 1
Sattelplatz à 1
nummerirte Tribünenplätze à 1
Passe Ppartont (d. h. überall außer Tribüne und Sattelplatz) à 15
Ringplätze à 5 95

Die Billets ſind offen zu tragen. Wer ſein Billet nicht offen trägt, kann von
der Bahn gewieſen werden.

Die von Halle herkommenden Equipagen fahren auf der Halle-Lettiner Straße dann links ab an der
Haide entlang dem Rennplatze zu, woſelbſt ſie neben der Tribüne aufgeſtellt werden.

Die Fußgänger dürfen wur an den Kaſſen vorüber auf ihre reſp. Plätze ſich begeben.
Das Publikum wird dringend erſucht, ſelbſt für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu

ſorgen und namentlich die Einfriedigung der Rennbahn nicht zu überſchreiten damit Unglücksfälle

vermieden werden. aDas Pireckorinm des Chüringiſchen Keiter- und Pferdezucht-Vereins.
Zum 1. Auguſt iſt ein elegant Porzüglichſter Himbeerſaft

möblirtes Zimmer zu vermiethen S
Leipzigerſtr. Nr. 103 III. diesjähr. Erndte in großen und kleinen Flaſchen bei

e A. Krant zu 1Wir empfehlen unſere vorzügliche F amtz, große Steinſtraße II.

e Kegefatlfeees rei3 Duxer Salon und Jn- Wntöltes Caen wulpe p
duſte e- Kohle zu waggon von van Houten Zoon in Weesp, an Wohlgeſchmack alle
weiſem Bezug in ſeder Quantität. mir bekannten Sorten übertreffend, empfing ſoeben friſch in und

Dux in Böhmen.
R. M. Duxrer Kohlenverein.

Ein in gutem Zuſtande bef. voll
ſtändiger zweiſpänniger Leiterwagen
ſteht zu verkaufen. i. 5710b.

Wwe. Schatz in Dieskau.

A. Krantz.
tücht. Wirthſchafterin w. ſof. n. Einen Uhrmachergehülfen

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. ſucht G. Schraidt, UÜhrmacher.
enGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Diſtance circa

2000 Meter. verſteht, findet bei höchſtem
lung.

Brüällen
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operngueker und
wergröhre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto
Kleinſchmieden.

Theerbürsten, Theerquasten,
Schrubber für Brauereien ec.,

ungemein dauerhaft,
für Hof, Stall, Fabrikraum nichts
billiger als der theure Americani-
sche Strassenfeger, en gros
zu beziehen von

H. O. Weddy., Halle a/S.
VSauerkirschen

ohne Stiele kauft
Richard Fuss,

MHalIe, großer Schlamm 3.

W. Kuhne.gr. Ulrichsſtr. 11, erhielt:
Friſchen Thüringer Preß-
kopf, Zungenwurſt, Cerve-
latwurſt u. magernSchinken.
Rheinlachs, Caviar auf Eis

empfiehlt W. Kuhne.
Eine Directrice für ein

Wäſcheronfectionsgeſchäft,
die das Zuſchneiden und Einrichten
ſämmtlicher Wäſchrartikel gründlich

Gehalt ſoſort dauernde Stel-
Offerten sub H. 52,184 be-

fördert die Annoneen-Expedi-
tion von Mansenstein
Vogler in Magdeburg.

rTüchtige Verkäuferin
für Poſamentier- u. Tapiſ-
ſerie- Geſchäft bei gutem Gehalt
zum baldigen Antritt geſucht. Off.

unter H. 52238 befördert die An
noneen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Sonntag Nacht 11, Uhr wurde
meine liebe Frau von einem Mäd-
chen glücklich entbunden.

Halle, den 27. Juli 1874.
Teller, Obertelegraphiſt.

Verlobungs-- Anzeige.
Henriette Philippsthal,

Louis Dember
Verlobte.

Güſten, Leimbach,
den 23. Juli 1874.

Verbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern feierten wir das frohe
Feſt unſerer ehelichen Verbindung.

Halle a/S., d. 27. Juli 1874.
W Ollendorf,Marie Ollendorf geb. Keller.

Unhekannt,


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 173.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Erste Beilage]
	[Seite 5]

	Zweite Beilage.
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Dritte Beilage.
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]







